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MFolge«her EroServ«g
des KmvlelSekges.

(W. T. B.) Berlin , 28. April, abends, (Amtlich.) Von
dm Kriegsschauplätzen nichts Neues.

»
' (W. T. B.) Großes Hauptquartier, 28. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem flandrischen Kampffeld wich der Feind in seine

rückwärtige Linie aus. Südlich von Laugeninrck ging er über
den Steenbach östlich von Ypern in seine Stellungen vorn Herbst
1914; bei Zillcbeckc über diese hinaus, zurück. Au scharfem
Nachdrängen zwangen wir den Feind vielfach zum Kampfe.
Hierbei nahmen wir Belgier und mehr als 100 Engländer ge¬
fangen. Wir erreichtendie Linie südwestlich von Langcmarck—
Westufcr des Stcenbachcs—Verlorenhoek—Hooge—Zillcbeeke—
Bormczeele. Die in vergangenen Fahren schwer umkämpstc
Doppelhöhe ist in unseren. Besitz. Starke Artillerietätigkeit im
Abschnittdes Kemmel. Rach Abwehr der Franzosen am Abend
des 26. April gegen den Wcsthang des Berges geführten Gegen¬
angriffe stieß unsere Infanterie aus eigenem Entschlüsse dem
zurückocschlagene» Feinde nach und erstürmte den Ort Lokcr.
Auf dem Nordufcr der Lys scheiterten feindliche Vorstöße. Hier¬
bei nahmen wir ebenso wie bei einem erfolgreichen Unternehmen
nordwestlichvon Fcstubert Engländer gefangen.

Bei Givenchh wurden mehrfacheenglische Angriffe ab-
gclviescn.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme blieb
die Gefechtstätigkcit auf Erkundungen und zeitweise auslcüendcn
Artilleriekampf beschränkt.

Am Hangardwaldcbrachen feindliche Teilangrifsczu¬
sammen.

O ste n — Finnland:
General Graf von der Golz hat Tavastchus nach Kampf

genommen. Beim Einzug in die Stadt wurden unsere Trup¬
pen von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

Der Erste Gcneralquarticrmcistcr: v. Ludcudorff.

'vloMÄM i ß ,

EL » 4 5 i;

U . T. B.) Wie » , 28. April. Amtlich wird verlautbm
' »er italienischen Front keine größeren Kampfhandlungen.

AmkMBmg.
Es hat langer Zeit bedurft, bis der 8 153 der Gewerbe¬

ordnung von der Reichsregierung als überholt und entbehrlich,
ja als nutzlos anerkannt wurde. Freilich weitsehcnde Volks¬
wirte konnten, , selbst wenn sie vom Unternehmerstandpunkte
ausgingen, in dm Strafandrohungen des 8 153 der Gewerbe¬
ordnung nichts anderes erkennen, als ein Mittel, die Arbeiter
mit dem Gefühl der Rechtlosigkeit, der ständigen Bedrohung
mit einem nur sie treffenden Ausnahmegesetze zu erfüllen. Den
Arbeitern impfte der 8 153 der G.-O. die Ueberzeugungein,
daß es für die Unternehmerein anderes freieres Recht gibt als
für die ständig von Polizei und Gerichten bedrohtenArbeiter.
Der Gegensatz gegen die heutige Ordnung, das Mißtrauen
gegen alle Organe der Staatsgewalt, nicht zuletzt gegen die Ge¬
richte wurde genährt durch das starre Festhalten an dem 8 153
der Gewerbeordnungund durch die rücksichtslose, an gericht¬
lichen Auslegnngskünftenreiche Anwendung seiner Bestimmun¬
gen gegen due Arbeiter. Wohl richtete sich der Buchstabe der
GesetzesbestWmung auch gegen die Unternehmer, deren Or¬
ganisationenweit besser gediehen als die der Arbeiter. Die
Unternehmer hasten sich ein Netz von Verbändengeschaffen
lediglich zum Zwecke der Bekämpfung der Gewerkschaften. Doch
wurden die Arbeitgeberverbände niemals von der Gewerbeord¬
nung betroffen. Der 8 133 der Gewerbeordnung war aber auch
um deswillen einer der vielen Beweise für das Fehlen jeder
Regierungskunstin Deutschland, weil ihm nicht das gelang,
wozu er ins Leben gerufen wurde, weil er die Streiks nicht
verhinderte. In den Zeiten der rücksichtslosesten und raffi¬
niertesten Anwendung des 8 133 der Gewerbeordnung, in einer
Zeit, als sich die Richter überboten, in der Ausweitung seines
Anwendungsgebietes, in der gleichen Zeit hatte Deutschland
zahlreiche Kämpfe zwischen Arbeit und Kapital, die die Auf¬
merksamkeit der ganzen Welt auf die gewerkschaftlichen Ar-
beiterorganiiationenDeutschlands lenkten.

Die mit dem 8 133 verknüpften Hoffnun¬
gen waren längst von den deutschen Gewerk¬
schaften nieder gerungen.  Kein Zweifel, die deut¬
schen Arbeiter empfandenihn unbequem und sie freuen sich,
daß sie endlich hoffen können, dieses Ausnahmegesetz von sich ge¬
nommenzu sehen. Wer als Hemmschuh ihrer Bewegunghat
der 8 133 der Gewerbeordnung ebensowenig die gewerkschaftliche
Arbeiterbewegung an ihrer Entfaltung hindern können, wie
die Entwicklungder Sozialdemokratie nicht durch die zwölf
Jahre rücksichtsloser Anwendungdes Sozialistengesetzes aufgc-
halten werden konnte. Allzuviel Genie kann man nicht denen
nachiagcn, die nach einer 50jährigen Erfahrung -auf das nutz¬
lose. Kampfmittel gegen die Gewerkschaften, auf den 8 153 der
Gewerbeordnungverzichteten. Trotzdem gibt es noch immer
Leute in Deutschland, -die in der Aufhebung-des 8 163 der Ge¬
werbeordnungeine schwere Benachteiligungder Unternehmer,
eine ganz außerordentliche Konzession an die Arbeiter sehen.

Die Aufhebung des 8 163 der Gewerbeordnung ist keine
isolierte Erscheinung. Sie steht im engen Zusammenhang
mit Bestimmungen des Arbeitskammergesetz-
Entwurfs  über die Einigungsämter . Nichts war ver¬
fehlter als der Glaube, daß die deutsche Reichsregielrungdie
Tore weit öffnen wollte für eine große Streikbewegung,
als sie den 8 133 der Gewerbeordnung zu den Toten warf,
wnbin er schon längst gehört hätte. Die Neichsleitung hat
bloß erkannt, daß der 8 16 3 der Gewerbeolrdn u n g
kein Mittel der Stre rktzerh ütu  n g ist. Tie Ab¬
sicht der Strei -kverhütung bleibt aber bei ihr sehr lebendig,
Sie suchte nun nach besseren Mitteln , um die Streiks aas
mflerem deutschen Wirtschaftslebenauszuschalten. Die deut¬
schen Arbeiter und ihre Vertreter waren niemals für ihr
Streikrecht um der Streiks willen. Der -Streik galt den Ar¬
beitern als das letzte gewerkschaftliche Kampfmittel zur
Ver-bessrung ihrer Arbeitsbedingungen, wenn sonst alle ihre
Mittel , auf friedlichem Wege zu einer Einigung mit den
Unternehmern zu gelangen, erschöpftwaren: Wir -waren
alle stets der Ueberzeugung, daß der Streik einez w e i -
schneidige Waffe  sei , die man nur anwenden dürfe,
wenn es gar nicht anders gehe. Die Streike eg le¬
in ent  s unseirer Gewerkschaftenund vor allem, ihre inter¬
essante Entwicklung lehren uns , -daß die gewerkschaftliche
Organisation alles tat, upr auf dem Wege der Verhandlun¬
gen" mit den Unternehmern -und ihren- Verbänden zu einer
Ersparung der Arbeitseinstellung und doch zu ihrem Ziele
zu kommen. Aber der Haß gegen die Arbeiter und ihre
Organisationen ivar vor -dem Weltkriege so stark, daß die
ganz offenkundigen strelkverhütende-n Bemühungen der
Gewerkschaften von Regierungen und Parlamenten, ,von der
bürgerlichen Presse wie von deir Wissenschaftgar nicht ge¬
würdigt , ja nicht einmal verstanden und anerkannt wurden,
wenn wir von ganz vereinzelten Ausnahmen absehen. Ganz
ungeheure Werte, moralischeund materielle, hätten Deutsch¬
land und seiner Volkswirtschaft -gesichert -werden können,
wenn die Besitzendennicht im blinden Klassenkmnpf ver¬
ständnislos den streikverhütenden Tendenzen der Gewerk¬
schaftengegenüber gestanden wären.

-Der preußische H andel s m in ister  Dr . S y -
dow  hat am 16. Februar beim Essen des deutschen

Jndüstrierats über die Verhütung- von Kämpfen zwischen
Arbeitern und Unternehmerorganisationen nach Beendigung
des Krieges seine Meinung geäußert:

„Im übrigen kann man wohl sagen, das Streben nach Zu¬
sammenfassung der Kräfte liegt auf allen Gebieten in der
Luft ; insbesondere werden die gewerblichen. Arbeiter nach den
Vorgängen des Krieges ihre Organisationen zu verstärken und
zu erweitern suchen. Ich müßte fürchten , an dem Bilde von
-Len Aufgaben der Zukunft wichtige Striche fortzulassen , wenn
ich nicht auch an dieser Stelle der Ueberzeugung Ausdruck gäbe,
daß es in der kommenden Friedenswirtschaft in weitem Maße
zur Verständigung zwischen den Organisationen der Unter¬
nehmer und der Arbeiter wird kommen müssen, wenn wir
unsere wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit aufrecht erhalten
wollen. Ich kenne die Schwierigkeiten , die dem entgegensteHen,
ganz genau , weiß die Gründe des Mißtrauens wohl zu wür¬
digen, aus denen jeder Teil vom anderen einen Uebergriff in
die Sphäre fürchtet, die er sich selbst Vorbehalten muß oder
glaubt , Vorbehalten zu müssen. Aber sie müssen überwunden
werden . Wir können es uns nach dein Kriege nicht leisten,
diese Meinungsverschiedenheiten durch Machtproben , d. h. auf
dem Wege ausgedehnter , Wochen und Monate dauernder
Streiks auszukämpfen ."

Die Rede des preußischen Handelsministers -erscheint
jetzt, wo das A r b e i ts ka m m erg es e tz vorliegt, erst in
ihrer ganzen Wichtigkeit. In diesem Arbeitskammergesetzist
eine der für die Regierung, abkL auch für uns wichtigsten
Bestimmungen das Einigungsverfahren . ,

vom Seekrieg.
Ei»MktvM WWtt MmilwNMkt-

dmOkt»k»M«t.
(W. T. B.) Berlin.  29. April. (Amtlich) Am Nennet,

kanal wurde von einem unserer Unterseeboote ein mindestens
10000 Br.-R.-T. großer Transportdampfer, der durch Kreuzer,
mehrere Zerstörer und Bcwachmigssahrzeuge außerordentlich
stark gesichert war, torpediert. Die Gesamtsumme des versenk¬
ten Handelsschifssranmes nach neu cingcgangenen Meldungen
beträgt 17 000 Br.-R.-T. — Das Führerfahrzeug einer unserer
Jagdstaffeln in Flandern, unter der bewährten Führung des
Oberleutnantsz. S . Christiansen, hat gelegentlich eines Auf-
klärungsflnges in den Hofden ei» feindliches Curtisboot ab-
geschossc». / '

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
»

Ein englischer Truppentransporter versenkt.
Rotterdam, 27. April. Der Berichterstatterder Deutschen

Tageszeitung meldet: „Wie unser Rottcrdamer Mitarbeiter
erfährt, ist i-m Mittelländischen Meer der englische
Truppentransporter Nirkura torpediert
worden. Eine große Anzahl Mannschaften soll, dabei umge-
kommen sein. Der Dampfer war 7640 Br.-R.-T . groß und ge¬
hörte nach Glasgow. Er dürste wahrscheinlichmit jenem
Passaaierdampferübereinstimm-en, der nach unserem Admiral¬
stäbsbericht vom.26. in der Straße von Otranto versenk wurde.

Aus dem Westen.

Weststont, am 27. April.
Beste französische Truppen, unter ihnen das 20. Korps,

hatten gestern Befehl, den Kemmel  unbedingt zurück-
znerobern. Alle Anstrengungensind im Feuer der nach¬
gezogene» deutschen Artillerieverlustreich verblutet.  Wir
hielten abends die Linie Wirtshaus Brulooge—Feldbahn-
krcuzuna südwestlich de Kleit—Wycrbach—Groote—Vierschaat
Nord—Mnnitiousbahnhof östlich Elzcnmallc. Der gestern ge¬
meldete Angriff in Richtung Voormezccle ist bis zum Südrand
der Ortschaft vorgestoßen. Die Entfernung von der
K« nalschlcuse östlich V o or m ez c e l e bis Ypern
beträgt 2,8 Kilometer.

Tr. Adolf Köster,  Kriegsberichterstatter.

Nach dem Fall des Kcmmcls.
(W. T . B.) Berlin, 29. April. D i e e r st en Früchte

der Erobern nP des Kemmelberges beginnen
zu reifen.  Die Engländerwaren gezwungen, einem weiteren
Teil des mit unendlichem Blute erkämpftenSchlachtfÄdes des
vorigen Herostes frcizugüben. Von südlich Lang-emarck bis
zum Kanal Ypern-Comer stellten die ständig vorfühlenden
deutschen Patrouillen in den frühen Morgenstundenfest, daß
der Gegner begann, seine Stellungen zu räumen. Sofort
drängte die deutsche Infanterie scharf nach und zwang, dadurch
Len Gegner zu einem' für ihn verlustreichen GefM . St.
Julien , Freezenberg  und Z i l leb  e ek  e wurden ge¬
nommen. Alles -Orte, -deren Eroberung vor noch nicht einem
halben Jähre in ganz England und der ihm verbündetenWest
a-s -großer Sieg gefeiert wurde. Die Westecke des Zillebeek«
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Tees wurde erreicht . Die Deutschen stehen dort nur ungefähr
1300 Meter von der Stadtmauer der Stadt Ipern entfernt.
Während dieser Verfolgung stich der Gen erat stabs-
offizier ein er Division mit 30 Infanteristen
und 1 Husaren  über den Kanal Ipern — Comer vor , griff
eins englische Stellung überraschend an , nahm 120 Eng¬
länder gefangen und erbeutete 10 Maschinen¬
gewehre.  Südlich des Kanals wurden einige Maschinen-
göwehrnester ausgenommen . Im Vo r f e ld e d e s K emm el-
Massivs erneuerte der Feind seine Angriffe
nicht . Nördlich Dmnoeter stich ein bayerisches Regiment nach
Abwehr des feindlichen Angriffes dem weichenden Gegner aus
eigenem Entschluß nach, nahm in schneidigem Nachtangriff das

Locer  und den zäh verteidigten Hochsitz südlich des
Ortes . Ein benachbartes bayerisches Bataillon schloß sich selb¬
ständig diesem Vorgehen an und warf den Feind südlich Locer
hinunter . Die beiderseitigen Artillerien waren sehr tätig.
Auch der südliche Teil der belgischen Front wurde von den
Deutschen unter starkes Wirkungsfeuer genommen.

von den türk, rkiegsschauplätzen.
Ein Vorstoß an der Palästinafront.

(W . T . B .) Konstantinopcl , 28 . April . (Tagesbericht .)
Palästinafront:  An der Straße Jerusalem -Nablus
brachen unsere Erkundungsstoßtrupps tief in die feindlichen
Stellungen ein . Ihr Stoß führte sie bis in den Ort Ch -a-
Bel -zeh. Gegen abend nähmen Wik: unsere Truppen zurück.
Der Feind erlitt schwere Verluste . Allein bei Cha -Belzeh
ließ er 60 Tote liegen . — In der Gegend von Man « wurde
ein erneuter Angriff der Rebellen abgewiesen . — Kauka-
susfront:  In Karst erbeuteten wir außer 860 brauch-
baic-sn Geschützen , viel Munition , Kriegsmaterial und andere
Vorräte . — Mesopotamien:  In den letzten Tagen
fühlten englische Kräfte gegen unsere Stellungen am Chatt-
el -Adam und Diala vor . — Sonst nichts neues.

Zer MisiMMe MMMgU
im Me Wahlrecht.

Wer gestern Sonntag nv Berlin tagende Preußen-
Mg der nationalliberalen Partei nahm mit 409 gegen
127 Stimmen eine Entschließung an , in der er sich
für das gleiche Wahlrecht im Rahmen der Regierungsvor¬
lage erklärt . Er lehnte die Verantwortung Lasur ab , wenn
notionalliüerale Abgeordnete nach der Entscheidung des
Preußentages als der maßgebenden Parteiinstanz durch
ihre Abstimmung den Ausschlag gegen das gleiche Wahlrecht
herbeiführen wollten . — Die Anhänger des gleichen Wahl¬
rechts in der nationalliberalen Partei haben mit dieser Ta¬
gung den letzten Versuch gemacht , um die widerspenstigen
Abgeordneten im preußischen Dreiklassenhaus zum Ein-
lenken zu bringen . Bekanntlich haben die nationallib « alen
Abgeordneten in der Wahlrechtskommission des preußischen
Abgeordnetenhauses in ihrer Mehrheit gegen das gleiche
Wahlrecht gestimmt und damit dis Vorlage in ihrem haupt¬
sächlichsten Bestandteil zum Scheitern gebracht . Allen Ver¬
suchen der Parteileitung -gegenüb « , diese Stellungnahme zu
ändern , um die Durchbringung der Regierungsvorlage zu
gewährleisten , setzte der reaktionäre Sinn der rechtsnatwnal-
liberalen Kreise ein glattes Nein gegenüber . Ob es dein
Beschluß des natio -nallib « alen Preußentages Wohl anders
gehen wird?

«

Zu dem Verlaufe des nationalliberalen Preußentages wird
uns noch mitgeteilt , daß die- Tagung den Charakter eines
großen Tages der naticmalliberalm Partei hatte . Es waren
alle bedeutenderen Führer der Partei anwesend und sie griffen
auch sämtlich in die lebhafte Aussprache ein . Besonders be¬
merkenswert ist die Anwesenheit aller nationalliberalen Re-
giecungsvertreter . So führte  den Vorsitz der Tagung der

Tagung der Vizepräsident des preußischen Staatsministeciums
Lr . Frisdberg,  während der nationallibWale Unterstaats,
sekretär Schiffer'  das Referat über die Preußische Wahl-
rechtsfmge erstattete . In der Debatte sprach ferner der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamtes Dr . v. Krause  für Las gleiche
Wahlrecht in Preußen und auch Dr . Friedberg griff in die
Debatte ein . Der letztere ließ vor allem den Wählrechtsgegnern
keinen Zweifel darüber . Laß die Regierung etwa mit der Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses zögern würde . Der Abge¬
ordnete Lohmann , der Führer der nationalliberalen Wahl¬
reformgegner im Abgeordnetenhause hatte das Korreferat . Er
arbeitete vornehmlich mit der „sozialdemokratischen Gefahr " ,
die für Preußen entstehe, wenn das gleiche Wahlrecht ein-ge-
führt werde . Bei der ersten besten Gelegenheit würden dis So¬
zialdemokraten das preußische Parlament beherrschen und dann
sei es mit dem alten guten Preüßen zu Ende . Dis Radikali¬
sierung komme sicher, denn die aus dem Schützengraben kom¬
menden Staatsbürger brächt« Ansprüche an das Leb«
mit und würden sich für radiale , Umwälzungen entscheiden,
was verhindert werden müsse An die Auflösung des Abge¬
ordnetenhauses im Kriege glaube es nicht . Maatsminister Dr.
Frisdberg erwiderte darauf sofort , daß man sich darüber ja
keinen Zweifel hingeben möge . Der Anschein, als ob eine Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses niemals in Frage komme, dürfe
nicht erweckt werden . Der Staatssekretär ' des Reichsjustiz-
amtes Dr . v . Krause bemerkte , daß es mit dem 'alten Preußen
des Rückschritts endgültig vorbei sei. Wer nach der Ent¬
scheidung des Preußentages noch gegen das
gleiche Wahlrecht stimme , stelle sich außer¬
halb der Partei.  Diese Bemerkung wurde mit großem
Beifall entgegengenommen , der die Zischversuche der rechten
Seite rasch zum Schweigen brachte . Alle Anträge gegen .das
gleiche Wahlrecht wurden mit großer Mehrheit abgekchnt.

pslittsetze Ririidf <h «rrr.
Rüstringen, 29. April.

Die deutsch-französischen Verhandlungen über die Kriegs¬
gefangenen. Die am 2. April in Bern zusammengetretene Kon¬
ferenz zwischen Delegierten der deutschen und französischen Re¬
gierung zur Behandlung der Fragen , betreffend die Opfer des
Krieges , wurde Freitag abend , dm 26 . April , vom Buirdes-
Präsidenten geschlossen. Die Arbeiten der . Konferenz führten zu
einem befriedigenden Ergebnis . Zwei Vereinbarungen , die
eine über Kriegsgefangene , die andere über Zivilpersonen , wur¬
den unter Vorbehalt der Genehmigung der beiügMitigen Re¬
gierungen unterzeichnst . Eingehendere amtliche ^ Aufschlüsse
können erst in einigen Tagen veröffentlicht werden , wenn die
Delegationen ihren Regierungen Bericht erstattet 'haben werden.

Deutschland und die Ukraine. Die deutsche Delegation
in Kiew , die die Verhandlungen mit der ukrainischen Volks¬
republik über den beiderseitigen Warenaustausch zu führen
hatte , hat ihre Arbeiten abgeschlossen , nachdem am 23 . April
das Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn einerseits und der ukrainischen Volksrepublik
andererseits unterzeichnet worden ist . Der Vertrag besteht
aus einer Reihe von Einzelabko -mmeu und Vereinbarungen,
die für Deutschland und Oesterreich -Unga >rn gemeinsam ab¬
geschlossen worden sind . Das wichtigste Abkommen ist das
über die Lieferung von Getreide , Hülsenfrüchten , Futter¬
mitteln und Sämereien . Wegen dieser Bezüge ' wurde zu¬
nächst eine Vereinbarung über die Organisation der Auf¬
bringung in der Ukraine und sodann ein Vertrag über dis
Lieferungen abgeschlossen . Die Aufbringung erfolgt durch
eine Organisation , die unter dem Namen Staatsgetrside-
bureau bereits ins Leben getreten ist und aus Angehörigen
der landwirtschaftlichen Börsen , aus Pächtern und Besitzern
von Mühlen , sowie aus landwirtschaftlichen Genossenschaften
besteht . Von den übingen Abkommen sind hervorzuheben
diejenigen über lLiefernng von Eiern , Schlachtvieh und
Eisenerzen . Für den Bezug von Kartoffeln , Gemüse Trocken¬
gemüse , Sauerkraut und Mnebeln wurde den . Mittel¬
mächten der freie Einkauf zugestanden.

Reformen in der brutschen Diplomatie ? Der Staats,
sekretär des Auswärtigen hat angeordnet , daß die vor
cinigsr Zeit von ihm eingesetzte Kommission für die Neu¬
gestaltung des Auswärtigen Amtes demnächst mit Sachver¬
ständigen aus Beirufskreisen in Verbindung treten soll," die
an der Lösung der der Kommission nberlpiesenen Aufgaben
interessiert sind . Die bisherigen Beratungen der Kommis¬
sion haben 'sich unter dem Vorsitz des Staatssekretärs nur
in amtlichem Rahmen vollzogen . Sie haben sich indessen
von vornherein nicht nur mit dem umfassenden Um - und
Ausbau des answütrtigen Amtes selbst , sondern auch mit der
grundlegenden Neuordnung des diplomatischen und konsu¬
larischen Dienstes beschäftigt . Die geplante Heranziehung
weiterer Kreise soll diesen Gelegenheit bieten , ihre mannig¬
faltigen Erfahrungen aus dem großen Gebiete der deutschen
Ausl 'andsinteressen in den Dienst der Sache zu stellen und
ihr en Vorschlägen Geltung zu verschaffen . Während der Ab¬
wesenheit des Staatssekretärs von Berlin wird die vorbe¬
reitende Arbeit der Kommission unter dem Vorsitz des Unter-
staatssekretärs v. h . Bussche gleitet . — So meldet das
W . T . B . amtlich über die Reformarbeiten fürr den aus¬
wärtigen Dienst . Eine der wichtigsten Forderungen der
Sozialdemokratie auf diesem GÄiet ist die Beseitigung der
Geheimdiplomatie . Die Partei fordert die öffentlich Kon¬
trolle über dis auswärtigen Beziehungen . Inwieweit nach
dieser Richtung die eingesetzte Kommission arbeitet , läßt sich
leider noch nicht sagen.

Ein stummer Wunsch der Finna Schichau . Infolge Per¬
sonalmangels und Einziehung des Geschäftsführers zum Zivil¬
dienst war vor einiger Zeit das Weitererscheinen der Berliner
Fachschrift Schiffbau gefährdet . In dem Bestreben , durch Frei¬
stellung des Gesch"stsleiters das Eingehen der Zeitschrift xu
verhindern , wandte sich der Verlag an eine Anzahl Großfirmen,
um sich von diesen die Notwendigkeit des Weitererscheinens der
Zeitschrift im vaterländischen Interesse bescheinigen Kt lassen.
Wir sind weit entfernt , dem Schiffbau einen Erfolg dieses
Schrittes zu mißgönnen . Wer mit Erstaunen erfüllt uns doch
das uns vorliegende Gutachten , das die bekannte Schiffswerft
Schichau in Elbing erstattet hat . Dieses Gutachten befürwortet
ein Wsitererscheinen des Schiffbau mit folgenden Worten:

„Viel eher könnten Hunderte von anderen  Blättern , die
weniger wertvolle Tendenzen  vertreten , ruhig

»eingehen, namentlich die vielen sozialistischen Zeitungen,
die die Industrie an allen Ecken und Kanten zu hemmen und
mit Schmutz zu bewerfen  suchen ."

Daß gerade die Firma Schichau das EingÄen der sozialisti¬
schen Zeitungen wünscht , können wir ihr nachfühlen , denn sie
hat uns gar zu oft Gelegenheit geboten , ihre Lohn - und Arbeits-
Verhältnisse kritisch zu betrachten.

Skandinavien.
Die Engländer in den nordischen Ländern auf dem Arbeiter-

fang. Die Zeitung Mittags Avisen (Norwegen) meldet: Der
Mangel an männlichen Arbeitskräften macht sich in England seit
Einführung der Awangswehrpflicht stark geltend. Englische Agen¬
ten bereisen Mcmdinavien , um Arbeiter anzuwerben . Ein großer
Transport junger Männer habe kürzlich auf dem Wege nach Eng¬
land Christiania passiert . Ihnen seien hohe Löhne und günstige
Arbeitsbedingungen versprochen worden.

Finnland.
Wrllmanftrand rn beu Händen der Weißen. Das finnische

Hauptquartier meldet : W i l lm a n stra n d ist von unseren
Truppen genommen . Vor Wiborg  neue Erfolge . Der rechte
Flügel des Feindes ist Lurch eine umgehende Flankenbewegung
von der Festung Wiborg abgeschnitten.

- „ Rußland.
Dybenko und Frau Kollontai verschwunden. Mir teilten un-

länast mit , daß die .auch in der deutschen sozialdemokratischen
Partei wohlbekannte Frau Kollontai , der die Sowjetrsgierung das
Amt des Ministers für soziale Fürsorge übertragen hatte , von
ihrem Pfften zurückgetreten sei. Es geschah infolge eines gegen
den Marinekommissar Dybenko eingeleiteten Verfahrens . Es wird
nunmehr durch ein Leninsches Dekret bekannt , dich Frau Kollontai
und ihr Gatte Dybenko verschwunden sind und daß die Sowjet-
reg-ierung jedermann verbietet , Len Flüchtigen Obdach zu geben.

/
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FerrMsLsir.

Dev evfte - errtfehe Lank-
kv«rftf «rhvev.

Aus dem Febe wird uns geschrieben : Vizefeldwebek Fritz
Leu aus Nerrdamm m der Mark ist der erste deutsche Soldat,
der . einen englischen Tank betriebsfähig machte und aus der
Stellung herausfuhr , und macht sich, wie einst bet Cambrai so
jetzt in der KaiserfchlaHt , die uns bereits mehrere hundert die¬
ser Ungetüme in dis Hand spielte , mit Erfolg daran , einen
Sturnrwagen nach dem anderen aus dem feindlichen Feuer her¬
auszubewegen und für unsere Zwecke wieder verwendungsfähig
zu machen . Er wurde für seine genialen Leistungen , die seiner¬
zeit mich der Kaiser gelegentlich der ersten „Tankparade " be¬
sonders anerkannte , mit dem E . K. 1 ausgezeichnet . Mut und
Schnelligkeit des Handelns verbunden mit gediegener Sach,-
kenntnis gehören dazu , um auf diesem neuen Gebiet erfolgreich
arbeiten M können . Am liebsten nimmt er sich mehrere tote
Tanks aufs Korn , -geht , begleitet von drei Fachleuten , mit der
Infanterie zusammen vor und verschwindet alsbald im Leibe
des ersten Ungeheuers , um sein inneres Leiden ausfindig zu
'machen. Hat er die Schäden gefunden , so sucht er sich aus
anderen zerschossenen Tanks die Ersatzstücke zusammen , die er
zur Reparatur braucht , montiert sie ein , kurbelt an und führt
im Triumph seine wertvolle Beute zurück. Daß der Feind ihn
bei dieser Arbeit nur zu oft mit hartgegossenen Geschenken be¬
denkt , insbesondere , wenn er bemerkt , wie seine totgeglaübten
Riesenkinder bei uns plötzlich wieder zu neuem Leben erwachen,
braucht wohl nicht erst besonders erwähnt ziKwerden.

Oberleutnant Mielke,  Offizier -Kriegsberichterstaster.
- * »

Eis lst .rl -Marx -Tcnkmal in Petersburg . Nach ein«
Meldung der Neuen Korrespondenz aus Petersburg wird
den dortigen Blättern -berichtet , daß der Rat d.eir VolMom-
nrisstE beschlossen habe , den Grundstein zu einem Denkmal
für Karl Marx an seinem 100 . Geburtstag , am 5. Mai , aus
idem Revolutions -Platz in Petersburg -zu lögen . Die besten
MWaucr der Welt sollen zu einem Wettbeweivb ein -geladen
und alle Sowjets Rußlands zur Einleitung von - Samm-
ÜYMN ansgefordert werdtzn , ' -

Ein l .ilomstcr Schnellbahn ' ' Millionen Mark . Die erste
Schnellbahrvverbind -ung Berlins war dis Stadtbahn , die die
Stadt von Ost nach West durchquerte mit ihren Anschlüssen an
die Ringbahn und Vorortsstrecken . Es stellte sich dann das
Bedürfnis neuer Schnsllbahnvcrbindun -gen heraus . Dem¬
zufolge baute die Firma Siemens und Halste die Hoch- und
Untergrundbahn , die Berlin ebenfalls von Osten nach Westen
durchquerte , nur südlicher als die Stadtbahn . Ueber den Bau
dieser Bahn - entnehtnen wir einem Aufsatz von Ing . Wendt
Berlins - Vcrkehrsbcmten während des Krieges , veröffentlicht in
Heft 10 der bekannten Zeitschrift Technik für Alle , Jahrgang
1917/18 (Stuttgart , Frcmckhsche Verlagshandlun -g, Preis
vierteljährlich 1,46 Mk .) unter anderem dis interessante Mit¬
teilung , daß die Strecke Warschauer Straße —Zoologischer
Marten mit einer länge von etwa 11 -Kilometern und einem
Kostenaufwand von 5 Millionen Mark für 1 Kilometer herge-
stellt wurde . Auch sonst sind in dem Aufsatz noch beachtens¬
werte Zahlen über Verkehrsbauten enthalten . So kostet z. B.
die für di« Straßenbahn notwendig gewordene Linden -Unter-
tunnekung 3 Millionen Mark . Wer sich Kr solche Dinge noch
weiter interessiert , dem empfehlen wir ein Wonnement aus die
Technik für Alle . Die weiteren uns vorliegenden Geste 11 und
12 enthalten sehr lesenswerte Abhandlungen aus den ver¬
schiedensten ölebietcn der Technik und Industrie . Wissen Sie
z. B . -was ,/Flvr " bedeutet ? Wenn nicht , so nelstnen- Sie Hefr
12 der Technik für Alle zur Hand , dort finden Sie einen Auf¬
satz von Ulbert Schmidt : Die Flak , ein neues Kriegs -Mittel.

Ein Preisausschreiben für ein Lrarrdverhütcndcö Jm-
prägnicrungSmittel für ArLeitMeider . In letzter Zeit sind
mehrfach schwere Verbrennungen von Arbeitern in Chlorat-
betrieben dadurch vovgekommen , Laß die Arbeit « Feuer-
cw-sllen zu nahe gekommen sind , wobei ihre mit Chlorat be¬
staubten Kleider Feuer fingen . Es ist der Versuch gemacht
worden , bi« Kleider dieser Arbeit « mit Am -mo-nsulfatlösung
zu im -prägniercn , die Erfahrung hat aber gezeigt , daß diese.'-'
Mittcl keinen genügenden Schutz -gegen Entflammung bietet.
De '' Vorstand der BerufAgenossenschast der chemischen Jn-
dnflpie hat einen Preis von 5000 Mark für den Nachweis
eines zuverlässigen brawdverhütenden Jmpräg -nierungs-
ruittell für Arb -eiterkleider ausgesetzt . Das Preisrichter-
K .st wird c-usgeübt von einem Ausschuß , an dessen Spitz?
Geh Reg .-Nat Prof . Ar . Will steht . Beloerbun -gen sind bis
spätesten -» zum 1. August d . I . an die Berufsgenojsenschaft

der chemischen Industrie , Ber -tm W . ich <LMSmuno,ir . ö , zu
richten.

Einseitig verzinnte Weißbleche können jetzt nach einem
einfachen Verfahren hergestellt werden . Bisher wurden die
zu verzinnenden Schwarzbleche in ein Zinnbad eingetaucht,
ein » teilweise -oder einseitig « Verzinnung wair nicht möglich.
Nach dem neuen Verfahren werden , wie Licht und Lampe
-berichtet , je Zwei Blechtafeln auseinandergelögt und am ^
Rande zusammengeschweißt , sodann werden sie, so nsttein - k,
ander verbunden , in ein Zinnbad getaucht , wobei die
äußeren Seiten wie üblich verzinnt werden , während - die
inneren Seiten kein Zinn aufnehmen . Die Bleche werden
von den bekannten deutschen Weißblechw « ken seit einiger
Zeit auf den Markt -gebracht , und es ist hierdurch gelungen,
auch für die Konservendo -sen-Jnd -ustrie brauchbare Weiß - '
bleche mit einer Ersparnis von etwa 45 Prozent Zinn -herzu - >
stellen . Aller Voraussicht nach ivetrden diese einseitig ver - !
zinnten Bleche auch im Frieden anstatt zweiseitig verzinnter !„
Bleche in allen Ländern der Zinnersparnis wegen - her - Z
gestellt . ' !r

Eine teure „Gans ". Der Schriftleiter Wörishoser der A
'Marienburger Zeitung fühlte sich bei einer Theatetrvorstel - I
lung durch eine etwas laute Bemerkung der Tochter des ö
ersten Bürgermeisters gestört und rügte diese Störung in p
einer Kritik , in der nicht weniger als fünfmal von „Gans " »
die Rede war . Obwohl nun die Gans heute eine besondere st
Verehrung genießt , fühlte sich die junge Dame in ihrer
„jungfräulichen Ehre gekränkt " . Der Vater stellte Straf - D
antrag und der Schriftleiter wurde zu einer Woche Gefäng¬
nis verurteilt . — Man sieht , sogar das Schreiben einer i
Theaterkritik ist eine gefährliche Sache . Uebrigens scheint >
uns -der Höchstpreis für Gänse hier stairk überschritten.

Hrriirs « «rn - S «rttvs.
weüc?- OimplicissimuS ! Eine deutsche Fe-Iihz-eitung im Westen

setzte für eine kurze Schilderung aus dem Leben hinter der Front
Llr.ig: Preise aus . Bedingung : höchstens zweihundert Worte,
liutcr -a.-dcrcn -Sachen lief folgende Geschichte ein : Vor sechs ^
Wochen bauten wir bei unserem neuen Unterstand einen schöne» ^
Wort . Gestern , in der Nacht, hat - ein Hallodri die zum Sitzen !
bestimmte Stange angesägt , und als heute früh der Gefreite /
.Meyer den Abort benutzte, brach er durch -und fiel hinüber in die j
Grube . — Bis hierin hat die Geschichte vierundvier -zig Worte ; dw
fchlelÄen huudertsechsundfünfzig Worte sagte der Gefreite Meyer-
als mag ihn mit vieler Mühe aus der Grube herausgezogen hatte.



1 -L7, , /

Rüstringen , 29 . April.
Das System der Rahrnngsmittelversorgnng.
Ein Anonymusgibt unter dem PseudonymGer m a n u s

Ngrikola  bei Piloty und Lochte in München ein Werk
„Schafft billige Nahrungsmittel"  heraus , von
dem bisher die ersten beiden Teile, die Kritik der Zustände in
unserer Nahrungsmiktelvcrsorgungund „Die Lösung des Pro¬
blems für die Gegenwart" enthaltend, erichienen sind. Ter
Gedankengang des Verfassers ist für jeden, der für Konsumentcn-
fchutz eintritt, von großem Interesse, mag er auch zu außer- und
innerpolitischen Fragen und zur Friedensweltwirkschaft wesent¬
lich anders stehen.

Seine Schilderung des Uebergangsvon der Natural- zur
Handels- und Geldwirtschaft, der Schwierigkeitenund der Er¬
schütterung in der Lebensmittelversorgung, die daraus entstan¬
den sind, können wir übergehen und wollen nur auf seine Vor¬
schläge für die Reorganisationder Versorgung während des
Krieges eingehen. Dazu wollen wir vorausschicken, daß er sich
im «wesentlichen in denselben GedankengäUgen bewegt, von denen
aus wir beim Beginn des Krieges die Organisation der Ver¬
sorgung aus verfochten haben. Doch finden wir eine frische
Originalität und auch neue Gedanken in feinen Vorschlägen. Sie
seien im nachfolgenden skizziert:

Die Preise sind behördlich herabzusetzen. Der Grundpreis
baut sich auf den reell berechneten Produktionskostenauf, zu
denen der Unternchmcrgewinntritt . Die Rentabilität des land¬
wirtschaftlichen Betriebes ist dabei als ein-Ganzes aufzufassen,
d. h. es darf nicht für jedes kleinste Quantum jedes einzelnen
Produkts für sich ein hoher Verdienst verlangt werben. Der
Höchstpreis darf nie überschritten werden, doch darf schon eine
Begründung dafür verengt werden, daß überhaupt vom
Grundpreis abgewichen wurde. Der Geschäftsinhaber wird sich
wieder mit einem seiner Arbeit angemessenen Verdienst. be¬
gnügen. Die eigentliche„Hündleck'-Existenz, welche das Nähr-

,gut nur als Ausbcutungsobjektfür die Gewinnsuchtmiß¬
braucht, hat als wirtschaftlich schädlich zu verschwinden.

Der Staat hat die Verteilung des notwendigen Lebens¬
bedarfs für seine Angehörigen selbst in die Hand zu nehmen. Die
Verteilungerfolgt nach dem subjektiven Bedarf und dem objektiv
vorhandenenNährgut. Jeder bestellt bei der Anmeldestelle
seines Wohnbezirks, ivas er braucht und zahlen kann. Der an¬
gemeldete Bedarf wird kontrolliert und eventuellherabgesetzt.
Das wirtschaftliche Einlegen (nicht das Hamstern!) wird unter¬
stützt, indem cmzurechnende Mengen vorausbezogen werde!',
können. Der Ueberblick über die vorhandenen Vorräte wird ge¬
schaffen, indem die Produktionsmengender Bezirksgentralstelle,
gemeindeweise und unter Kontrolle, bei hohen Strafen , mit¬
geteilt werden. Die Vorratsmengewird mit dein angemeldeten
Bedarf verglichen, woraus sich die zu bewilligende Bsdarfsquots
ergibt, gemäß welcher alle angemeldeten Bedarfsmengen zu
kürzen sind. Entsprechend sind dann die Vorräte einzubcrufen
und zu verteilen. Ueberschußbezirke haben an solche mit Unter¬
produktion abzugeben. Der Bedarf kann bei solchem Verfahren
inviduell abgestuft werden. Das -vorgeWagene- Karten- und
Billettsystem stst nicht anwendbarbei. Fleisch, Obst, Gemüse,
wegen deren leichter Verderblichkeit. Sie werden auf Grund
besonderer Bestellscheine bezogen, die doppelt ausgefertigt
Werden, einmal st'ir Pen Lieferanten, einmal Air den Besteller als
Ausweis. In jedem Bezirk wird ein täglich einige Stunden
lang betriebener Kleinmarkterrichtet, auf dein die Auslieferung
der «Waren erfolgt. Für die Einzelwirtschaftler sind Garküchen
ohne Trink- und Trinkgeldzwangeinzurichten. Die Hand̂ s-
freiheit im Lebensmittelgeschäft ist gesetzlichzu beschränken: Be¬
stehende Geschäfte sind bei anstößiger Geschäftsführung-aufzu-
helben, neue nur bei Bedarf und persönlicher ZvLerl'ässigkeit des
Antragstellerszu «genehmigen. Der Handel ist häufig zu kon¬
trollieren. In jedem Bezirk ist eine ständig, geöffnete Kontroll¬
station, die Hand in Hand mit der Polizei arbeitet, einzurichten,
lvobei, wie bei der Marktaufsicht, Kriegsinvalidenpassende Ver¬
wendung- fipdün. Sie nimmt alle Klagen und' Beweise des
Publikums jederzeit entgegen und erledigt sie sofort, indem sie
zunächst den Händler verwarnt, gegen den sie erst.nach mehr-
fälliger «Rückfälli-gkeit Bestrafung, schließlich GckckMsschluß,
beantragt. So kann sich das Publikum selber sofort gegen Hebel¬
griffs verteidigen, ohne daß ein langwierigesGerichtsverfahren
einsetzt. Ein allgemeiner Konfumentenschutzverband wäre zu
organisieren, der den Schutz von Nährgut und ArbeitskraftZur
Aufgabe hätte.

Das deutsche Volk steht an einem moralischen Scheidewege:
»Nur moralisch unantastbar sind wir würdig, dm andern Völ¬
kern Vorbild und Führer zu sein. Der ethische Triumph allein
entscheidet Europas Los und künftige Tage." So legt dieses
wichtige Buch überzeugend dar, wie sittliches und materielles
Gedeihen des deutschen Volkes von einer grundlegendenBe-
ivältigung des Ko n «su m en t enp r o«b l -e m s abhängen.

. Teuerungszulagen für die in der hiesigen Metallindustrie
^er Privatbetriebe beschäftigten Arbeiter . Durch Verhandlungen
der GeWstsleitung des hiesigenMetallarbeiterverbandesmit
d^n Arbeitgeberverband(Gruppe selbständige Schlosser und
schmiede, Betriebe für Mechanik, Ei'smkonstrüttionswerkstät-len usw.) -wurde vereinbart, zu den jetzt bestehenden Stunden-
wynen eine Teuerungszulage im Betrage von 15 Pf . die
I l̂Möe vom 29. April d. I . ab zu gewährm. und Avar für alle
Beschäftigten, gelernte und ungelernte.Arbeiter. Der Mindest-
whn M bom genannten Datum ab betragen: für Gesellen 1,10
Mark und für Hilfsarbeiter 1,05 Mark . Die übrigen Be¬
stimmungen des bestehenden Arbeitsvertrages bleiben bestehen.

Wieder Päckchen an die Westfront . Neben den Privat-
räffAu tverdsn auch nichtamtlicheFeldpostbriefe über 50 §
l^dmhen) an - ie Truppenangehörigeii der Westfront undGroßen Hauptquartiers sowie an HeeresangehöriHpim
GeneralgouvernementBelgien und in Luxemburg von jetzt
ao wieder angenommen. Mn Einverständnis mit der
wceresvelcwaltüngwird indes dringend davor gewarnt, mrt
in Päckchen und Paketen leicht verderbliche Nahrungs-"kl ms Feld zu schicken. — Paketen an Kriegsgefangene
stu-stolien brauchen die bisher vorgeschriebenenZollinhalts-

errjarungen " lcht mehr beigefügt zu werden.
Wohnungszählung . Der Bundesrat «hat am 25. April -stw

Verordnung erlassen, durch deren 8 1 in allen Bundesstaaten
w der Zeit vom 16. Mai bis 31. Mai 1918 eiste Woh -
u.u ngszählung  stattfindet, und zivar in ollen Gemeinden,
"w nach der Volkszählung vom 5. Dezember 1917 5000 und
lflohr Zivileinwohner besitzen. Gemeinden unter 5000 Zwil-
rmvohner kommen in Fing», wenn sie in Jndustriebeznlen

liegen oder für die Befriedigung des Wohnungsbedllrfnisses
der Personen von Wert sind, die in benachbarten größeren Ge¬
nreinden beschäftigt sind. Aus Gründen der Einfachheit,
Billigkeit und Papier'erfpanris dient zur Erhebung die Hans-
liste. Besonderer Wert  wird gelegt auf die Zahl wr
verfügbaren und der voraussichtlich bean¬
spruchten Wohnungen , die Mietpreise , die
Verteilung der Bewohner auf die «verschie¬
denen Größenklassen der Wohnungen , dis
Besetzung der Kleinwohnungen mit Bewoh-
n e r n und der Zahl der «Wo h nungen inoe n ein¬
zelnen Wohnhä  u s c r n. Die Zahl der leerstehenden
Wohnungen und Betriebsstättenund die Zahl der beanspruchten
Wohnungen wird zunächst bearbeitet werden. Die Durch¬
führung der Zählung dient sowohl den Zwecken des Reiches wie
auch denen der Bundesstaaten. . Die Strafbestimmungensind
gegenüber den bezüglichen Vorschriften der VoKszäMmg von
1916 «und 1917 erweitert, indem auch grobfahrlässige Angaben
unter Strafe gestellt werden.

11. Prcnß.-Siidd. (237. Königl. Preußische) Klassenlottcric.
Die Ziehung 6. Klasse beginnt am 7. Mai. Spieler werden
daraus aufmerksam gemacht, daß die Erneuerung unter Vor¬
zeigung des Vorklassenloses bis zum 1. Mai, «abends 6 Uhr, er¬
folgen NAß, sonst kann der Einnehmer über das Los ander¬
weitig verfügen.

Keine Benutzung der Feldpost durch Ausländer. Die
Feldpost darf nur von deutschen Reichsangehörigen«benutzt wer¬
den. Ans Anlaß eines besonderen Falles hat das General¬
gouvernement in Brüssel alle .Behördenund Dienststellen ange¬
wiesen, die Beschäftigringsverträge mit Nicht-Reichsdeutschen in
dicker Beziehung nachzuprüfen. Zutreffenden Falles soll die
Benutzung der Feldpost ausdrücklich untersagt werden. Wenn
ausnahmsweise ein Nicht-Reichsdeutscherbei einer deutschen
Behördeoder Dienststelle die Berechtigung zum Feldpostverkehr
erhalten soll, so muß dies mit eingehender Begründung bei dem
General-Gouvernementbeantragt werden.

Scheuklappen als Schuhleder. Noch vielfach«sicht man die
zur Tortur der Pferde erfundenen Scheuklappen im Gebrauch.
Das gibt Veranlassung, daraus hinzuweisen, daß die Fuhrhalter
zur Beseitigung der Lederknappheit in der Schuhmachereibei¬
tragen könrsten, wenn sie die Scheuklappen ihrer Pferde an die
zuständigen Ledersammelstellenverkaufen. «Manches Paar
Scknche kann mit dem Leder besähst werden, das auf diese Weise
einem höchst unzweckmäßigen Gebrauch entzogen «wird. Die
Schuhversorgnngder Bevölkerung erfordert dringecky daß alles'
sonst entbehrliche Leder in ihren Dierfft gestellt wird. Der
Magistrat der Stadt Oldenburg macht denn auch bekannt, daß
die freiwilligeAblieferung der Scheuklappen bei dem städtischen
Alchandel, Fleckenstraße 28, zu erfolgenhat. Der Ankaufs¬
preis wird von amtlich bestellten Schätzern festgesetzt.

Wilhelmshaven , 29 . April.
Das Bürgcrvorstcherkollcgiumhat, wie das Wilhelms-

habener Tageblatt zu melden «weiß, am Freitag eine Besichti¬
gung des Friedhofes vorgenoinmen, wozu die Frage der Er¬
höhung-der Gebührenfür Grabstellen Anlaß gegeben habe, die
durch die Deuerungsverhältnissebedingt werde. Bon anderer
Seite erfährt man auch, daß Lei dieser Gelegenheitdie Frage
der Errichtung eines Leichenverbrenmrngsofens auf dem Fried¬
hof besprochen«worden sei. Ob die Besprechungen ein Positives
Ergebnis gehabt haben, davon ist .nichts «bekannt geworden.
Nach der Besichtigring fand eine «Sitzung im RaHa-use statt, irr
welcher der Bürgervor'steher-Wortsührer, Herr Plöger, Bericht
über die Verhandlungenerstattete, die 8 Tage zuvor mit hie¬
sigen und den städtischen Behörden stattgefunden«hatten und
wobei es sich auch um die Erhebung Wilhelmshavenszu einer
selbständigen Stadt gehandelt habe. Der Berichterstatter, Herr
Plöger habe ans eine Anfrage hin ausdrücklich festgestellt, daß
oldenburgische Beamte an den Verhandlungennicht teilgenom-
men hätten/üa es stich ja um eine rein preußische Angelegenheit
gehandelt habe. — Diese Erklärung hat den Herren Stadt¬
vätern von Wilhelmshaven, die von der Notiz - es Nord¬
deutschen Volksblattesüber jene Verhandlunggcängstigt worden
sind, die Seelenruhe wiedergegeben, die sie offestbar verloren
«hatten. Zu diesen Geängstigtengehört,-wie es scheint, auch der
Berichterstatter des WilhelmshavenerTageblattes. Er füA
seinem Bericht folgende Bemerkungan:

„Von einem G eb i et s au s tau sch zwischen
Oldenburg und Preußen , oder gar von der
Träumerei einer Anglieder ung Wihelms-

' Hävens an Rüstringen i st natürlich keine
Rede gewesen . Die hierauf bezüglichen
Mitteilungen des Nordd . Volksbl ., denen,
wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt,
der Sta -dtmagistrat von Rüstring >en völlig
fern «steht , waren frei erfunde  n."

Wir wollen zunächst gerne bestätigen, daß der Stadt¬
magistrat von Rüstringen jener Notiz völlig fern sicht. Wenn
Las Gegenteil angenommen worden ist, so ist die Frage am
Platze: Glaubt man denn in Wilhelmshaven, daß vom
Rüstringer Magistrat alles approbiert sein müsse -und werde,
was «Nur über, kommunaleVerhältnissevon Mistringen oder
von Rüstringcn-Wilhelmshavonschreibe«!:? Es gibt in Wil¬
helmshaven «wie in Rüstringen Einwohner genug, die ihre
eigenen Ansichten über die Stadtverwaltungen und deren Ent¬
wicklung haben und nicht «warten, sie auszusprechen, bis -die
Hochwohlmeisen Magistrate ihre huldvolle Genehmigungdazu
erteilt haben. Trämnereien hin und Träumereien her. Schon
inancher Traum ist Wirklichkeit geworden. Ist dem Bericht¬
erstatter ganz unbekannt, daß die Frage -er Verschmelzung
Wilhelmshavens mit Müstringen nicht schon äst an mancher
Stelle Gegenstand - er Besprechung gewesen und die Ver¬
schmelzung von mancher, auch amtlicher Stelle als wünschens¬
wert und nur ersprießlich bezeichnet worden ist? Hätte eine
solche Verschmelzung nicht mehr Sinn und Verstand als wie dis
Taten der Ehrsucht und Eifersucht gewisser Hithelmshavener
Kreise? Könnte es eine bessere Gelegenheit als den Weltkrieg
inst «seinen großen Umlvälzungengchen, diese Frage im Sinne
der Träumer zur Lösung zu bringen? Erscheintes dem Be¬
richterstatterganz ausgeschlossen, daß die M-inisterialkommiffion
nicht auch auf Liefe Frage gestoßen ist? Dfe Frage besteht noch,
sie bckvegt tagtäglichHunderte von Menschen und wird sicher
nicht so gelöst, daß die guten Bürger von Wilhelmshavenan
einem sckpnen Morgen, wenn sie auswachen, wieder Olden¬
burger geworden sind. Das wünschen in Wilhelmshavenzwar
viele; warum sollte das preußische Ministerium nicht auch auf
den Gedankenkommen/ anstatt eine zweite Stadt zu schaffen,
sei es besser, Wilhchnshavenmit der Stadt Rüstringenzu ver¬
einigen': Das war der Kern der Notiz, die von den geängsti-sten

Seelen «Wohl kaum aufmerksamgelesen Worden ist. Der . Ver¬
fasser derselben kann mit Gleichmut den Vorwurf hinnehmen:
er habe etwas frei erfunden.

Eilte Verbesserung des Nahverkehrs stellt die Einstellung
eines neuen Zugp-aares von «hier nach Varel und zurück dar.
Mit Ausnahme des «Mittwochs und des Sonntags wird der
Zng, der nachmittags 1.45 -von hier nach Sande fährt, nach
Varel -weiter geführt. Ein Gegenzuggeht von Varel um 2.40
nachmittags ab. Bezüglich der Einzelheiten «sei auf die Be¬
kanntmachung der Eisenbahndirektionim Inseratenteil ' hin-ge-
wiesen.

Tie Errichtung einer Ersatzmittcl-Prüfungsstelle für die
Provinz Hannover ist auf Anordnungdes OberpräWentsnnun¬
mehr erfolgt, d. h. eine neue Amtsstslle, bei der also künftig
alle in der Provinz Hannover in den Verkehr gebrachten Ersatz¬
mittel zur Prüfung eingereicht werden müssen, ehe sie zum
Verkant angebotenwerden. Die Zulassungder hier geprüften
Ersatzmittel erstreckt sich über das ganze Reichsgckiet, in
Zweif-clsfällen entscheidet die Reichsstelle in Berlin. Es ist also
mit dieser Einrichtung eine doppelte Sicherheit geschaffen, ein¬
mal zum Schutze des Publikums gegen«schwindelhafte Fabrikate,
sodann aber auch zum Schutze reeller Fabrikanten gegen un¬
nötige Betriebserschwerungen. Zum Vorsitzenden-der hiesigen
Prüfungsstelle, dis der städtischen Preisprüfungsstells ang-e-
-gl-stderl wurde, ist Senator Dr. Bauer ernannt. Die Mitglieder
der Prüfungsstelle «werden den Handels-, Industrie- und Kon-
-sumentenkreisen entnommen. Als Sachverständige -sind der
Prüfnngsstelle bcigeordnetder Direktor des städtischen chemi¬
schen UntersuchungsamtsDr. Schwarz und dessen Vertreter.

Vorträge, Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
. B -urg  H oh  e n z o l l e r n. Am Donnerstag den 2.- Mai

kommt Leo Falls berühmte Operette Die geschiedene Frau mit
Alfred Carlhof und der bestens bekannten Soubrette Diestel-
Dollinger als Gäste zur Aufführung . Die Operette bleibt nur
kurze Zeit auf -dem Spielplan und wird von der Czardaßfiürstin
abgelöst. Die Direktion ersucht uns um die Mitteilung , daß sie
das alleinige Aufführungsrecht für die Czardaßfürstin besitzt.

Sande. Der Bürgerverein Mariensiel-
Sande  hielt am Sonntag nach mehrmonatigerPause eine
Versammlungab. Beschlossen wurde, eine neue alphabetisch ge¬
ordnete Trügerliste aufzustsllen. In Zukunft sollen bei Be¬
erdigungen von Versinsmitgliedern in der Reihenfolgedicker
Liste die Träger gestellt werden. Die nächste Versammlung
soll am 28. Juli als außerordentlicheGeneralversammlung
-stattfinden. In dicker Versammlungfäll der Vorstandneu ge¬
wählt, sowie Stellung genommenwerden zu den -im Herbst
stattfindenden-Gemeinderatswcihlen. — Die Teilnahme der
Mitglieder an den Versammlungenläßt leider viel zu wünschen
übrig. Auch die gestrige Versammlungwar nur von 16 Mit¬
gliedernbesucht. An die Mitglieder wird daher die Bitte ge¬
richtet, ihr Interesse am Verein -durch regen Besuch der Ver¬
sammlungenzu beweisen. Nicht nur. Laß durch -den geringen
Besuch die Versammlungenmanchmal vollkommen ergebnislos
verlausen, sind die erschienenen Mitglieder auch um ihre nutzlos
vergeudete Zeit und um ihre Zöhrgroschengeprellt.

Airs «rllev wett.
Vom.Posten erschossen. In Peterfecking (Niederb.)

wurde ein Kriegsgefangener erschossen, der sich nachts un-
erlaubterweise aus den: benachbarten Kalkwerk entfernt
hatte, um sich in die Wohnung, einer Frau zu begeben, mit
der er seit längerer Zeit ein Verhältnis unterhielt. Von den
Posten, die ihm nachgefolgt ivaren, aufgefordert, die Wohnung
zu verlassen, suchte er zu entfliehen, weshalb nach dreimaligen!
Anruf ein Schuß auf ihn abgegeben wurde, der ihn traf. Der
Kriegsgefangenestarb schon nach.wenigen Stunden. Die be¬
treffende Frau ist Mutter von mehreren Kindern. Ihr Manu
ist dienstlich die meiste Zeit abwesend. Sie hat erst vor 2»
Monaten eine vierwöchige-Strafe wegen unerlaubten Verkehrs
mit Kriegsgefangenenabgebüßt.

Ertrunken. Der Wagner Johann Schindler von Wiesing
(Niederb.) und sein Vater «waren damit besWstigt, Astho-tz mit
einer Zille über den Regen zu schaffen. Die vollbeladens Zille
kippte um. Der Schn ertrank, während der Water sich retten
konnte. _

Netteste NaHrichte«
M«Mite dwW KllllÄM.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 29. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Schlachtfeldern in Mandern von mittags an auf¬
lebender Artilleriekampf. Die Beute seit Erstürmung des
Kernmels hat sich ans über 7900 Gefangene, darunter 181 Offi¬
ziere, 53 Geschütze und 233 Maschinengewehre erhöht.

Zwischen dem La Bassee-Kanal und der Scarve, sowie
nördlichvoü der Somme rege Erkundungstätigkeitder Eng¬
länder. Starke Teilangriffc der Franzosen gegen Haugaard-
Wald und -Dorf wurden blutig abgewiescn.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front. Auf
dem Ostnser der Maas brachte ein Vorstoß in die französischen
Gräben Gefangeneein.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarticrmeister : v. Ludeudorff.

Zn den deutschholländischen Verhandlungen.
(W. T. B.) Haag, 29. April. (KorrckPondenzburean.) Der

holländische Gesandte in Berlin, Baron Gebers, ist gestern früh
nach Berlin zurückgereistz_

Hsetzwaffcv.
Dienstag den 30. April : 4.26 Uhr vorm., 4.35 Uhr nachm.
Mittwoch den 1. Mai : 5.00 Uhr dorm., 6.10 Uhr nachm.
Dormerstaa den 2. Mäi : 5.40 Uhr vorm., 6.50 Wr nachM-

Dienstag: Heiter, trocken, tags ziemlich«lvarm, strichweise
Nachtfrostgefahr.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hng. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
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Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Neben den zur Belieferung freigegebenen Fünfzentner-
Abfchnitten der Kohlenkarten zu dem Brotausweis Nr . 1
bis 4000, sowie den Einzentner -Abschnitten s der Sommer¬
versorgung für alle Brotausweisnummern werden nun¬
mehr auch sämtliche Fünfzentner - Abschnitte i»er
Kohlenkarten zu dem Brotausweis Nr . 1—8000,
sowie die Einzentner -Abschnitte I» - er Sommer¬
versorgung für alle Brotausweisnummer » zur
Belieferung freigegeben.

Da jetzt die Möglichkeit besteht, Kohlen hsranzuschaffen,
liegt es im eigenen Interesse der Verbraucher , sich jetzt ein¬
zudecken. Wer diese Gelegenheit versäumt , hat sich späteren
Mangel selbst zuzuschreiben. 709
_Ortskohlenstelle Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Banter Mühle wird an jedermann

Torfstreu und TorfmeSuffe
ohne Bezugsschein abgegeben . j727

Kriegsversorgungsmnt Rnstringen. «

Frühe Saatkartoffeln
werden abgegeben vom Lager Krieger L Friedrichs , Kreuz-
stratze, Eingang Rovnstr , am Dienstag , den 30. April und
am Mittwoch , den 1. Mai 1918; vormittags von 9 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

Der Preis ist festgesetzt auf IS Pf . für das Pfund.
Städtisches Kartoffel- und Gemüseamt

Rnstringen.

Uer - Aotrr
An * rnittrvseh den 1. rrr «u 1918r

KM WUmgr -MW « !

ZWM « e l
Operette IN 3 Akten von Franz Lehär.

Mit Otto Beck , erster Operettenteuor
des Metropoltheaters in Berlin , als Gast.

Anfang Punkt 8 Uhr , — Rauchen streng verboten.
-Operettenpreise . -

Sonn - und Feiertags : Zwei Vorstellungen
nachmittags 3.30 Uhr kleine Preise , abends 8 Uhr
Operettenpreise . Karten von 10 Uhr morgens an

an der Theaterkasse zu haben . 721

Mm . SrtMMW
Wilhelmshaven - Rüstringen.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, unständig
Beschäftigte und Zusatzmitglieder für Monat April 1918
sindet nur statt am 1., 2 . und 3 . Mai 1018 vormittags
von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3.30 bis 6.30 Uhr
im Kassenlokal Bahnhofstraße 7 I,

Mittwochs nachmittags fin - et keine Hebung statt
Dis Li «rsssirr »srtt »tS ? t »rirK.

AilMeatn
Heute Montag den 29 . April:

MM liir Kl.A« mkie 3Imr

Schauspiel von Schnitzler.

Dienstag - en 30 . April : Letzte Vorstellung
der Schauspielsaison : 718

Es sind wieder folgende
Sörnreveren

eingetroffen : Kohlrabi,Porre,
Mairüben , Sellerie , Radies,
Sommerrettich , Gurken, Win-
terwurzeln , Karotten , Peter¬
silie, Schwarzwurzel , Runkel¬
rüben , Zuckerrüben, Weih -,

Wirsing -, Blumenkohl usw.
Graste Bohne»»

Wachsbohnen , weich- u . hart-
schaligePflanzbohnen , Prunk¬
bohnen ,Blumenfämereien

Kl. » ItlLüillagvr
Mtendeichsweg , nahe der

7I6s „Löwenburg ".

volliriküclikil
Mellumstraßeu.lllmenstraße

Kaiserstr., Friederikenftr.
BremerStr..MartthaIle Bant

Me jede«HM

7-Ltr.-M« -
MWAll
Mineralmasierfabrik

Kronenstr . 4.

K

Inhaber : W. C. Lübcke
LPUtzelnrstz «»oe « e <r

Das einzigste große  Varrels >
momentan am Platze.

»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»i»»»»»»»»»»»»»»»»»»

MsenWeltstM-PrMM!
Frl . Kaisler , Liedersängerin . '

aufe forttvährend
neue u . gebrauch¬
te Möbel,Betten,
sowie ganzeHaus-
stünde u . zahle die
höchsten Preise.
W .Koch, Wilhelms¬
haven . Str . 86 sl329

Telephon 92 4.

Ak »S - AVe « s
vom Palasttheater am Zoo, Berlin,

Meister deutscher Turnkunst.

Frl . Zöls , der kleine Kobold.
Herr Hcinr . Schiffer in seinem Repertoir.

W

Lire - SHLif - v
Heldentenor vom Berner Stadttheater.

MD
Max Alexander , Okarins -Virtuose.

Auf allgemeinen Wunsch des Publikums

prolong . Z Nlinrkeizs prolong.
Türkische Fantasten in ihrer Drig .-Arbeit

Frl . Doraline , beste Zahnkraft -Künstlerin
der Gegenwart.

Der Mann in der Kiste u . im Wasserbassin

Äs WU des N . M 'huMts
300 Mk . Belohnung dem, der

die Entfesselung unter Wasser ansführt.

3m liabarett Metropol
das beliebte  Damen -Orchester „Sophie"

Direktion Anton Hutz
Frl . Tütscher , Liedersängerin
Frl . Gloe , Soubrette

unter Mitwirkung des

Opernsängers Hrn . Schäfer.

Sonnabend - ei» 4. Mair

Zmlttt MW1WK-M« kt
für die^ kriegswaisenkinder.

Vienstag , 30 . ^ prii und Mlittxvock , 1. Mai
Lsttts LuMbruugsu!

Vik Kore««« 51sii>lrill.
vonnsrslsg den 2 . IVlai:

Verlängert . Lustspiel des Vperettentenors
Alfred Larldok sowie Lustspiel von

Lruu viestsi -voilinger vom
ttoktkeater XViesbaden

Sie gucbisü««kn«.
Operette in 3 wirken von Viktor Leon

Llusik vou Lso LsII . 717
Vorverlrs .nl vou 10 bis 1Vbr und vou 8 Vbr

ussbw . su . — Nbsstsr -Lsrusxrsobsr 27.

ln VorbersitunZs:
Mit neuer Dekoration!

Die LsLrckuskürslin.

Kreimche MMehk WrixM
1.—3. Kompagnie : Dienstag , den 23. April 1918,

8.30 abends , Ererzierschuppen II . Ä -v.

M > Wl
Besitzer : Wilheln »Ouinttng.

Fernsprecher 500.
»,, », »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Morseir DLenstsßK
den 30. April:

Lsicr«-mi>Ljikretteil-Abeiid
ausgeführt von Mitgliedern des Musikkorps

der Kais. 2. Matrosen -Division unter
Leitung des Herrn Konzert-

725 Meisters H. Otto.

zahrplanän-erung.
Vom 29. April 1918 an wird der 1,45 Uhr nachm, von

Wilhelmshaven nach Sande fahrende Zug 23 von Sande
Weitergeführt bis Varel , ab Sande 2,08, ab Ellenserdamm
2,17, ab Dangastermoor 2,25, Ankunft Varel 2,30. Sein
Gegenzug fährt von Varel 2,40 nachm, von Dangastermoor
2,46, von Ellenserdamm 2,54, von Sande 3,03, von Marien»
siel 3,09,von Rüstringen 3,15, Ankunft in Wilhelmshaven 3,19.

Diese Züge verkehren nur werktags , fallen jedoch
Mittwochs aus.

Oldenburg , den 26. April 1918.
GrostherzoglicheErsenbahttdirektion.

^o6es - ^ N2ei § e.
Wir srkisltsu dis ssbwsr ^bsbs Lsobriobt,

dass msiu ksissgslisbtsr Llsnu , msiusr bsidsu
blinder tt susorgsudsr Vstsr , msiu guksr 8obu,
Lrudsr , Lobwisgsrsobu uud Lobwsgsr , dsr

Lsu dsturwwsu u

yelnrlcd Zuclholr
sw 16. rlpril 1918 döw grsusigsu Wsltkrisgs
2uw Opfsr tiol.

Dies ssigsu iw tisksu 8obwsr 2s su iw
Lswsu sllsr Tlugsbörigsu

I rsu tleisne 8 udl »oIr uobst .löebtsr »,
Lswibs Ludkoir,
Lsmibs 8 toII,
Lswilis Lieinert , Lswburg.

Vou Lsilsidsdssuvbsu bittsu wir sb ^usebsu.
Lüstriugsu I , sw 8tsdtpsrk , Oottorpstr .17.

l ' olles - ^ nreixe.
Lrbisltsu gsstsru dis trsurigs Lsobriebt,

dsss uusor iuuigstgsbsdtsr 8okn uud Lrudsr,
dsr Lioulsr -IlutsroKirisr

Klaas klarten«
luksbsr dss Lissrusu Lrsrwss II . Lj.

im 26. Lsbsus .jsbr su siusr Vsrvvnuduug , dis
sr sieb iw VVsstsn Lugs^ogeu bstts , sw
23. rlpril 1918 gsstorbsu ist . Lw so bsrtsr
trifft uns dieser Loblsg , ds iliw vor siusw
bslbsn Isbrs ssiu kleiner 8obu , dsu er Isidsr
uiobt ksuusu xslsrut bst , in dsu Nod vor-
suASgsuAsu ist . lu tiefer 3'rsusr:

Oie ssbwsrZsprüftsu LItsru kVssrtkIsi 'tens
uud Lrsu Nrintze , Zsb . LsrAwsuu

älms klsrtsns , als Vrsu , Lllwürdsu
Vswills Dirks, sls 8sbwisgsrsltsru
I.ins k/lsrtsn« uud LrsutiKsw psul Adimsnn,

2 . im Lsnsrstt iu Oslubsussu '
l-udwig IKsrtsns , 2 2 . iw IVsstsu
ksnna Nsrtsns , äobillss Msrtsns
Ksrieoksn - Isrtsns , änni Kartons
dokanne Kartons uud Visu 1-Vw. Okksn,

Asb.LsrZwsvu , sls Orossmutter .Lilsuw.
LüstriuASu , dsu 28. Lpril 1918. s715

Luks ssukt in frswdsr Lrds , lisbsr Llsss!

N

l ' oöes - ^ nrelKe.
Ls bst Oott dsw Lsrru AsfsIIsu , sw

27. Lxril 1918 ussbw . 1.30 Lkr usob IsuZsrsw
Leiden mit kur ^swLrsnksulsAsr wsins iunigst
Aslisbts Lrsu , unsere trsusorZsuds , geliebte
Lluttsr uud 8okwisgsrwuttsr , Lobwsstsr,
8ebwsgsriu uud Dsuts

IsMiileLiikrt
gsb . LAidaeus

im 45. Lsbsuszsbrs 2U sieb 2U usbwsu.
Vis trsusrudsu Hinterbliebenen

tteinrick L^üki -s u . pamUie.
Nüstrillgsu , Lrugsststr . 1, 29. Lpril 1918.
vis Beerdigung tiudst sw Llittwoob dsn

1. Lisi 1918, usobwittsgs 3.30 Vbr vou dsr
LspsUs dss Lldsnburgsr Lrisdbokss sus ststt.

vsnksaxun ^ .
r ^vis rsblrsiobsu Lswsiss dsr Dsilusbws
I l uussrsr Lsksuutsu .Lsebbsru . Lswsiuds-

gsuosssu su uussrsr Nrsusr ksbsu aus
ssbr vvoklgstsu und dsnksn wir berrlieb dsfür.

L-üstriugsu , dsu 29. Lxril 1918.
pamiüe lbbeken.

. s-1><̂ cLv ^uL̂ ^>plk ^ /

III SllN8tSN ÜS8

KsigL8lisd88 !j!8N8tg8!
Lbsuds 8 Vbr

8ouutsgs

rvofsleüiiWiir
ussbw . 3'/2, sdds .8Vbr

Nittwoobs uud
8ouvsbsuds 3 ' /- vbr:

Lsdsut . srwsss . Lrsisv

Wer 6o1ä bringt , er¬
kält einen Î reiplstr!

Mr
ri »v»tvr.

V.

Deutscher

»EsiiM-IIisstiS
Zahlstelle

Nüstringen - Wilhelmshaven.

«Mg WMMWil!
Zu der am Dienstag den

30. April , abends 8' /? Uhr , im
Edelweiß stattfindenden

5elttioi»5-
verrammlung
laden wir hiermit sämtliche
auf der Werft beschäftigten
Kollegen ein . Um vollzähl.
Erscheinen ersucht s648

Die Lrtsberwaltnng.

«M « Wl.
— Täglich —

Di » S Lilil 1»ks «; K
und das große

ZSeDlMMWkMM!
Anfang 8 Uhr.

^7 ur

i/. ,bÄP/Ä,s//.

/?<?/?, i/. ^ <7̂ -

L'/suo-
Z'rgpT?/-? u/rai

V-f—L sä -k . ' /»?'—V-S

/foo/:- u.

Larbid-Ausgabe
f. Monat April bis zum 6.Mai
C . W . Hohen , Heidmühle.

Flaschen
als Wer »»- und Sektstasche»

sowie Papierabsälle
kauft zu höchsten Preisen
6723j Hädecke , Marktstr . 38

§ l
bester Ersatz für .Soda

Pfd . LS Pf.

WMÜWW
Marktstr . 55. Gökersir. 58.

Zayrrad-Mntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s739S

WemMKIMMM
Varel (Oldbg .)
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Beilage.
32 . Jahrg . Nr . 199. IM ^ mlschesAglksM Dienstag,

den 30 . April 1918.

i.

k . Errichtung , ?lufgaüen und Zusammensetzung der
Arbeitskammcrn.

Z 1. Für die Arbeitgeber und die Arbeiter eines Gewerbe-
Zweigs oder mehrerer verwandter GewerbcKveige sind , soweit
wach dem Stande der gewerblichen Entwicklung ein Bedürfnis
besteht , ans fachlicher Grundlage Arbeitskmnmern zu errichten.
Die Ärbcitsknmmern sind rechtsfähig.

H 2 . Die Arbcitskammcrn sind berufen , den wirtschaftlichen
Frieden zu Pflegen . Sic sollen die gemeinsamen gewerblichen
nnd wirtschaftlichen Interessen der Arbeitgeber und der Arbeiter
der in ihnen vertretenen Gewcrbczweige sowie die auf den glei¬
chen Gebieten liegenden besonderen Interessen der Arbeiter nnd
die aus dem Gebiete des Arbeitsverhältnisses liegenden beson¬
deren Interessen der Arbeitgeber wahniehmen.

8 8. Insonderheit gehört zu den Aufgaben der Arbcits-
kammern

1. ein gedeihliches Verhältnis zwischen Arbeitgeber !: und Ar¬
beitern zu fördern und nach Maßgabe der W 42 bis 48 das
gewerbliche Einignngswcsen zu Pflegen,

2 . die Staats - und Gemeindebehörden in der Förderung der im
8 2 bezeichneten Interessen durch tatsächliche Mitteilungen
und Erstattung von Gutachten zu unterstützen . Ans An - -
suchen der Staats - und Geuicindebehördcii und des Kaiser¬
lichen Statistischen Amtes haben sie bei Erhebungen über die
gewerblichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der in ihnen
vertretenen Gewerbezweige in ihrem Bezirke mitzuwirken
sowie Gutachten zu erstatten , insbesondere über:
» ) den Erlaß von Vorschriften auf Grund der 88 tvöck, 10ös-

Abs . 1, § 120 Abs . S, § 8 ll20o , A20k , 12 z Abs . 2 , 88139a,
164 Abs . 4 der Gewerbeordnung , ferner , soweit nicht Fach¬
ausschüsse nach dem Hausarbeitgesctze vorhanden sind , auf
Grund der §8 3,4,10,14 bis 16 des Hausarbritgeseücs und,
soweit die Arbeitgeber in Bergwerken , Salinen , Auf-
hereitungsaiistaltcu oder unterirdisch betriebenen Brüchen
oder Gruben und die von ihnen beschäftigten Arbeiter in
,rrage kommen , den Erlaß von Bergpolizeiverordnungen,
die den Schuh des Lebens oder der Gesundheit der 'Ar¬
beiter und die Ausrechtcrhaltniig der guten Sitten nnd
des Anstandes durch die Einrichtung des Betriebs be¬
zwecken,

. d ) die in ihrem Bezirke für die Auslegung von Verträgen
und für die Erfüllung von Verbnidlickkellen zwischen Ar¬
beitgebern nnd Arbeitern bestehende Verkehrs, ' , tte,

Z. Wünsche und Anträge , die ihre Angelegenheiten (8 2) be¬
rühren zu beraten,

4 . Veranstaltungen und Maßnahmen , welche die Hebung der
wirtschaftlichen Lage nnd der allgemeinen Wohlfahrt der Ar¬
beiter , insbesondere auch die Pflege des jugendliche » Nach.
Wuchses zum Zwecke haben , anzuregen und ans Antrag der
Vertreter der hierfür getroffenen Einrichtungen an deren
Verwaltung mitzuwirken,

6. beim Abschluß von Tarifverträgen mitzuwirken,
6 . soweit nicht Fachausschüsse nach dem Hansarbeltgeselle vor¬

handen sind , ans Ansuchen der Staats - und Geineindebchör-
den in geeigneter Weise , insbesondere durch Vernehmung be¬
teiligter ^ Gewerbetreibender und Hausarbeiter sowie von
t !?^ ^ G ĉhwrsoiien die Höhe des von den Hausarbeitern tat¬
sächlich erzielten Arbeitsverdienstes zu ermitteln , dessen An¬
gemessenheit zu ^begutachten und Vorschläge für die Verein¬
barung angemessener Entgelte für die Hausarberter zu
machen,

7 . nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweise zu sondern,
8. bei der Arbeitsbeschaffung für Kriegsbeschädigte nnd andere

durch den Krieg in Arbeitslosigkeit geratene Personen mit¬
zuwirken.

Die Arbeitskammcrii können vorbehaltlich der Bestimmungen
des 8 27 Ilmfragen über die Arbcitsverhnltirisse und sozialen
Einrichtungen der in ihnen vertretenen Gcwerbeziveige in ihrem
Bezirke selbständig veranstalten . Sollen durch die Umfrage '
zahlenmäßige Feststellungen für eine größere Zahl von Betrieben
oder von Arbeiter » erfolge » , so bedarf der Erhebiings - und Bc-
arbeitungsplnn , wenn sich die statistische Aufnahme nicht über das
Gebiet eines Bundesstaates hinaus erstreckt , der Genehmigung
der statistischen Zentralbehörde dieses Bundesstaats , wenn sie sich
darüber hinaus erstreckt , der Genehmigung des Kaiserlichen
statistischen Amtes

, . 8 4 . Die ArbeitStammcrii können innerhalb ihres Wirkilngs-
n -erses (§8 2 , 8 ) Anträge an Bebörden , an Vertretungen von
Kommunalverbändcn und an die gesetzgebenden Körperschaften
'der Bundesstaaten oder des Reichs richten.

8 0 . Angelegenheiten , die lediglich die Verhältnisse einzelner
Betriebe betreffen , dürfen , vorbehaltlich der Bestimmungen im
8 45 Ws . 1 und 2, nicht in den Bereich der Tätigkeit der Arberts-
kammcrn cinbezogen werden.

,8 6. Als Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes gellen die ge¬
werblichen Arbeiter iTitel VII der Gewerbeordnung ) eiiiscblieh-
u >h derjenigen Personen , welche für bestimmte Gewerbetreibende
niißerhalb der Arbeitsstätte » der letzteren mit der Anfertigung
Wwerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind , und zwar auch dann,
ächjP ^ die Roh - und HilfSswffe selbst beschaffen , jedoch vorbe-
w . tlich der Bestimmungen im 8 9 . Ausgeschlossen bleiben Ge-
V-leii und Lehrlinge in Apotheken . Für Betricbsüeamte , Werk¬

meister , Techniker iTitel VN Abschnitt lN b der Gcwcroe-
orriiuiig ), fjsx Handlungsgehilfen und Handlrmgslehrliirge und,
kur deren Arbeitgeber werden Angestelltcnkcrmmcrn durch Reichs-
Seseh errichtet.

Als ^Arbeitgeber im Sinne dieses Gesetzes gelten die Iliitcr-
wehmet, ' solcher Betriebe , welche als gewerbliche im Sinne der Ge¬
werbeordnung nnzilsohcn sind , sofern sie iiiiiidestcus einen Ar¬
beiter (Abs . 1) regelmäßig das Jahr hindurch beschäftigen ; dabei'
stehen den Unternehmern ihre gesetzlichen Vertreter und die be¬
vollmächtigte » Leiter ihrer Betriebe gleich . Inwieweit letzteres
ve > den Arbeitgebern in Bergwerken , Salinen , Aufbercitungs-
Mlstalten oder unterirdisch betriebenen Brüchen oder Gruben der
voll ist , bestimmt die Landcszentralbchörde.

Als Arbeiter und Arbeitgeber im Sinuc dieses Gesetzes gel-
"ch auch die Arbeiter und Arbeitgeber der Eisenbahnunter-

wc.Mnngeii , ferner auch die Arbeiter und Arbeitgeber derjenige»
betriebe des Reichs , eines Bundesstaats , einer Gemeinde und

chueS - weiteren Krmrmnnalverbnii -dcs , die als gewerbliche Betriebe
si's der Gewerbeordnung anzusehen waren , wenn sic mit
'0 -v Absicht auf Gewiiinerzielniig geführt würden . Als Arbeit¬
geber der Betriebe de ? Reichs , eines Bundesstaats , einer Ge¬
meinde und eines weiteren Kommunalverbandes gelten im Sinne
wcics Gesetzes die Vorstände der einzelnen Dienststellen dieser
Getriebe nach Maßgabe der für Sie Betriebe des Reichs vom I
Reichskanzler , für die übrige » Betriebe vozr er Landeszentral - >
betwrde 3» erlassenden Vorschriften . ß

8 7 . Besitzt ein Unternehmer Betriebe an mehreren Listen,
die zu Bezirken verschiedener Arbeitskammern gehören , oder Be¬
triebe aus mehreren Gewcrbezwcigen , für die verschiedene Ar-
beitskainmern bestehen , so wird jeder dieser Betriebe der für den
Ort rind Gewerbezwcig des Betriebs zuständigen Arbeitskammer
zugerechnct.

Bestandteile eines Unternehmens , die durch die Betriebs¬
leitung oder das Arbeitsverfahren nnd räumlich untrennbar mit¬
einander verbunden sind , sowie Nebenbetrstebc gelten nicht als be¬
sondere Betriebe nn Sinne vorstehender Bestimmung und werden,
wenn sie verschiedenen Gcwerbezwcigcii angehören , dom Ge¬
werbezweige des hauptsächlichen Bestandteils zugcrcchnet.

8 8 . Tic Arbcitslaniiiicrn werden durch Beschluß des
Viuidesrnts errichtet . Vor Errichtung soll Berufsvereinen der
Arbeitgeber und Arbeiter ans den beteiligten Gcwerbezwcrgen
Gelegenheit gegeben werden , sich gutachtlich zu äußern . In dem
Beschlüsse sind die Gewervezweige , für welche die Arbcits-
kammerm errichtet werden , sowie Bezirk , Name und Sitz der Ar-
beitskauiiiiccil zu bestimme » . Durch die Landeszentralbehörde
oder , wenn der Bezirk der Arbeitskammer über das Gebiet eines
Bundesstaats binalisgeht , durch den Bundcsrat kann die Bil¬
dung von Abteilungen für Gewcrbczweige oder für bestimmte
Arien von Gewerbebetrieben oder für bestimmte Bezirke nnge-
ordnet werden.

In gleicher Weise können ' Aciidcrungcii vorgeiiommeu wer¬
den . Betreffen die Aciideruiigen solche Arbcstiskammern , deren
Bezirk über das Gebiet eines Bundesstaats nicht hinausgeh .t , und
bezwecke » sie nicht eine Erweiterung des Bezirkes ans das Gebiet
anderer Bundesstaate » , so können sie durch Verfügung der
LandeSzeiitratbehörde erfolgen . Zur Aufhebung einer Arbeits-
kamincr ist jedoch nur der Bundesrat befugt.

Erstreckt sich der Bezirk der Arbeitskammer über mehrere
Bundesstaaten , so sind die in diesem Gesetze den Behörden über¬
tragenen Befugnisse , soweit nicht etwas anderes vereinbarst ist,
von den Behörden desjenigen Bundesstaates wahrzunehiiien , in
welchem die Arbeitskammer ihren Sitz hat.

F-ür Angelegenheiten der im 8 3 NT . 2 bis 8 und im ZI be¬
zeichneten Art , welche die Arbeitgeber oder die "Arbeiter nur der
in der Abteilung vertretenen Bezirke , Gewerbezweige oder Ge¬
werbebetriebe betreffen , ist die Abteilung ausschließlich zuständig.

8 0. Soweit auf Grund des Hansarbeitgcsetzes Fachaus¬
schüsse errichtet sind oder noch errichtet werden , kann sie der
Brindesrat zu Abteilungen der für ihren Gcwerchezweig nnd ihren
Bezirk zuständigen Arbcitskninmer 'n erklären . Geschieht dies , so
haben die Fachausschüsse alle Befugnisse und Obliegenheiten der
gemäß ß 8 gebildeten Abteilungen für bestimmte Arten von Ge¬
werbebetrieben.

8 10 . Für jede Arbeitskammer sind ein Vorsitzender und
mindestens ein Stcllberstreter sowie die erforderliche Zahl von
Mitgliedern zu berufen . Der Vorsitzende und seine Stellvertre¬
ter dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer sein . Sie wer¬
den von der Aufsichtsbehörde (8 40 > auf die Darier von mindestens
einem Jahre und höchstens sechs Jahren ernannt . Eine Wicdcr-
eri,e >ii,lliig ist zulässig . Der Vorsitzende führst den Vorsitz auch jn.
den Abteilungen . Für jede Abteilung ist mindestens ein Stell¬
vertreter zu berufe » .

Ist gemäß 8 0 ein Fachausschuß zur Abteilung einer Arbeits-
kainmer erklärst worden , so gilt der Vorsitzende des FachanZ-
schnsses als Sielsvertreter des Vorsitzenden der Arbeitskammer
für den Fachausschuß.

Für die Mitglieder sind Stellvertreter zu bestellen , die in Vc-
hindcrungsfällen nnd im Falle des Ausscheidens für den Nest der
Wahlperiode in der Reihenfolge der Wahl für die Mitglieder ein-
trcten.

Bestehen mehrere Arbeitskniiimern oder Abteilungen an
einem Orte , so kann die Aufsichtsbehörde den Vorsitzenden und
seine Stellvertreter für die Kammern nnd Abteilungen gemein¬
sam bestallen , auch gemeinsame Einrichtungen für den Burean-
dicnst , die Sitzung ? - und Geschäftsräume und dergleichen treffen.

8 11 . Die Mitglieder der Arbeitskniiimern und der Ab¬
teilungen sowie ihre Stellvertreter müssen zur Hälfte ans den
Arbeitgebern , zur Holste ans den Arbeitern entnommen werden.

Die Vertreter der Arbeitgeber werden mittels Wahl der Ar¬
beitgeber , die Vertreter der "Arbeiter mittels Wahl der Arbeiter
bestellt.

Die Zahl der Mitglieder der Arbeitskammer , die nicht unter
20 betragen soll , sowie die Zahl der Stellvertreter und der Mit¬
glieder der Abteilungen wird durch Verfügung der Aussichts-
bcbörde bestimmt . Die Mitglieder der Abteilungen sind zugleich
Mitglieder der Arbeitskammer . Dies gilt auch von den Mitglie¬
dern der zu Abteilungen erklärten Fachausschüsse (8 6) .

Die Mitglieder und die Stellvertreter erhalten für jede
Sitzung , der sie bcigewohnt haben , Vergütung etwaiger Fahr-
kojten und Tagegelder nach näherer Bestimmung der Landes-
zentralbehördc.

8 12 . Die für den gleichen Gewerbezwcig gebildeten Arbeits-
kaminern sind befugt , miteinander in Vevbindung zu treten und
n -' ch Maßgabe des 8 44 gemeinschaftliche Einigungsümter zu er¬
richten . "

8 18 . Bei de » Verkchrsnnstalten des Reichs und der Bundes¬
staaten können durch Beschluß des Bundcsrnts Arbeiterausschüjse
zu ArbeiiSkammerii erklärst werden , sofern sie folgenden An¬
se , dernngen entsprechen:

1. Der Vorsitzende des Arbeiterausschusses , insofern der Ar-
beiteransschnß als Arbeitskammer wirksam ist , und seine
Stellvertreter dürfen weder Arbeiter noch Leiter öder Be¬
amte der Dienststellen sein , für welche der Arbeiteransschutz
errichtet ist . Sie werden von der Aufsichtsbehörde >' 8 49 ) er¬
nannt.

2 . Die Zahl der Mitglieder des Arbcitcrausschusses aus dem
Stande der Arbeiter darf nicht geringer sein als zehn.

3 . Für die Wirksamkeit des Arbciterausschuffes als ArbeitZ-
kciliiiner tritt zu den Mitgliedern aus dein Stande der Ar¬
beiter eine höchstens gleich große Zahl van Vertretern der
Verwaltung , die von dieser ernannt werden . Ist die Zahl
dieser Vertreter kleiner , so stehen bei Abstimmungen und
Wahlen dem dienstältesten Vertreter der Verwaltung so viele
Stimmen zu , daß die Gesamtzahl der Stimmen der Verwal¬
tung ebenso groß ist , wie die Zahl der anwesenden Vertreter
der Arbeiter.

4. Für die Wahlen der Vertreter der Arbeiter gilt hinsichtlich
der Wahlberechtigung 8 14 , hinsichtlich der Wählbarkeit 819
Abs . l entsprechend . Sind bei einer Verkehrsanstalt Arbeiter-
Ailsschüsse für kleinere und solche für größere Bezirke oder
für das ganze Verkcbrsgcbict gebildet , so sind die Wahlen zu
den Aibeiterausschüsscii ' für die kleineren Bezirke unmittel¬
bar . Tic Mitglieder der Arbei .tcrcmSschüffe für die größeren
Bezirke können von den Mitgliedern der Arbeiterausschüjse
für die kleineren Bezirke , die Mitglieder der AvbeiterauS-
schüsse für das ganze Vcrtehrsgsbiet voir den Mitgliedern der
Arstreiteransschüsse für die kleineren oder für die größeren
Bezirke aus ihrer Mitte gewählt werden . Das Entsprechende
gilt , wenn mehrere nach Arbeitergruppen getrennte Arbeiter-
ausschüsse für das ganze Verkehrsgobiet bestehen und aus
diesen ein Arbeiterausschuß für sämtliche Arbeitergruppen

gebildet ist . Sämtliche Wahlen sind geheim.
k . Wende » die Arbeiter nach Bezirken , nach Dienststellen oder

nach Beschäftigungsarten in Gruppen eingekeilt , die ihre
Vertreter für sich wählen , so müssen jeder Gruppe mindestens
50 Wahlberechtigte angehören.
Arif die so gebildeten Arbeitskammer » finden mit Ausnahme

der 88 ö und 12 die Bestimmungen dieses Gesetzes Anwendung,
soweit nicht abweichendes bestimmt ist.

II . Wahlberechtigung nnd Wählbarkeit.

8 11 . Zur Teilnahme an den Wahlen ( 8 11 ) sind Deutsche
beiderlei Geschlechts berechtigt , welche

l . das 21 . Lebensjahr vollendet haben,
2 . im Bezirke der Arbeitskammer tätig sind,
3 . denjenigen Gcwcrbczweigcir als Arbeitgeber oder Arbeiter

angehören , für welche die Arbeitskammer errichtet ist.
Nicht wahlberechtigt ist , wer nach 8 32 des Gerichtsverfas-

siingsgesetz .es zum Amte eines Schössen unfähig ist.
"8 io . Für die Wahlen der Arbeitgeber setzt die Aufsichts¬

behörde das Stimmrecht unter Berücksichtigung der Zahl der voir
den einzelnen Arbeitgebern beschäftigten Arbeiter , verschieden fest.

8 16 . ' Wählbar sind diejenigen Wahlberechtigte » , welche
1. das 25 . Lebensjahr vollendet haben,
2 . seit mindestens einem Jahre denjenigen Gewcrbczweige » als

Arbeitgeber oder Arbeiter angehören , für welche die ÄrbeitS-
ka »imer errichtet ist,

3 . in dem der Wahl vörailfgegangenen Jahre für sich oder ihre
Familie ArmennuterMbung ans öffentlichen Mitteln nicht
cmpsaiigen oder die empfangene Unterstützung erstattet haben.
Außerdem sind wählbar , sofern die Voraussetzungen Abs 1

Ziffer 1 und 3 erfüllt sind,
solche Personen , die wenigstens drei Jahre hindurch den Ge-

werbezweigen , für welche die Arbeitskammer errichtet sind,
als "Arbeitgeber oder Arbeiter angehört Haben und seit min¬
destens einem Jahre im Bezirke der zuständigen Arbeits-
kcunmcr wohnen,

ferner als Arbeitgeber auch solche Personen , die mindestens
ein Jahr als Vorsitzende oder Beamte beruflicher Vereine der
Arbeitgeber derjenigen Gewerbezweige tätig sind , für welche
die Arbeitsknuiuiern errichtet sind , ustd im Bezirke der zu¬
ständigen Arbeitskammer wohnen.
Die Zahl der im Abs . 2 genannten Personen darf in jeder

Arbeitskammer nickst mehr als je ein Viertel der Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeiter betragen . 8 14 Abs . 2 ist entsprechend
anzuwenden.

GssV6 'Vs§stz«rfLNetzes.
Das Haupibilrcnil des Deutschen Eisenbahner -Verbandes

befindet sich vom 30 . April 10) 8 ab Berlin 80 26,
Bethanien - Ufer  10 , I . Alle für den Vorstand , sowie
die . Redaktion des Deutschen Eisenbahner bestimmten Zn-
'sendnngen sind vom 30 . April ab an die neue Adresse zu
richten. _

Zlsrs dsrrs
Die riordwestdeiitschen Konsumvereine im vierten

Kriegsjnhre.
Ter Verband nordwest 'dentscher Konsumvereins . ver¬

sendet seinen Aeschästsbericht snr 1917 , dar, 132 Druckseiten
stark, einen interessanten Einblick in die Tätigkeit der nord-
westdeutschen Konsumvereine und ihrc>r VerbanösoiMin-
sationcn gewährt.

Zur Verbandsstatistik haben diesmal 165 Konsum-
Vereine und fünf Bäckerelprodiiktivgenossenschasten berichtet.

Diese 160 Genossenschaften erzielten im Geschäftsjahre
1917 einen Umsatz im eigenen Geschäfte bon 129 460 550
Mark , flogen 126 724 963 Mark im Vorjahlre. Der Mehr-
nmsatz beträgt 2 735 587 Mark.

Die M i t g l i e de r z a h l der 160 Vereine 'betrug
406 744 , gegen 377 698 im Vorjahre ; sie hat sich um 29146
vermehrt.

Einen gewaltigen Aufschwung genommen hat die ge¬
il 0 s s e n s cha f t l i ch e E i g e n P r 0 d n k t i 0 n . Delr Wert
der sclbstprodilzierten Waren betrug 54 682189 Mark.

Viele Konsumvereine haben für ihre Mitglieder auch
Spareinrichtungen geschaffen. Der Bestand d elr S P ar-
ei n lagen  betrug Ende 1917 33 WO225 Mark , gegen
25 769 616 Mark im Vorjahre . Die « uinme der Sparein¬
lagen Hai also im Jahre 1917 eine ganz erhebliche Steige¬
rung ersahtren.

Die Bilanzen  der Konsumvereine schließen in Ak¬
tiven nnd Passiven mit 64 637 716 Mark.

Ter Brut t 0 g ewin  n betrug 15 489 554 Mark , gegen'
10 197 297 Mark im Vorjahre , hat also eine Abnahme er¬
fahren.

Tie G e sch ä f t s la st e n sind dagegen von 11 800 800
McM im Ja 'hre 1916 ans 13 657 964 Mark im Jahre 1917
gestiegen . Die Geschäftslästen betrugen im Jahre 1916
9,8 Prozent , im Jahre 1917 dagegen 11,2 Prozent vom Um¬
satz im eigenen Geschäft.

An die Mitglieder wurden 836 015 Mark Rückver¬
gütung,  72 846 Mark K a p i ta t di v i de nd e und
3 205 019 Mark R a b a t t g n t h a b e n verteilt.

Ein umfangreicher Abschnitt im Jahireslberichte behan¬
delt di ? Kriegsmaßnahmen des Verbandes , insbesondere die
durch den Krieg bedingte Veränderung der Warenverteilung,
die einer fast vollständigen Aufhebung des freien Handels
gleichkommt und die auch die Stellung und Wm'ksamkelt der
Konsumvereine völlig verändert hat. Diese behördliche Be¬
wirtschaftung der hauptsächlichsten Nahrungsmittel und die
Art ihrer Verteilung hat an manchen Plätzen zu Differenzen
zwischen Behörden und Konsumvereinen gefühirst, die eine
umfangreiche schriftliche und mündliche Behandlung dieser
Angelegenheit mit den oberen Behörden notivendig inachte.
Die zunehmende Einführung der Kundenliste oder eines den
Kundenlisten ähnlichen Verteilungssystems hat diese Diffe¬
renzen zum größten Teile beseitigt.

Im ganzen zeigt der Baricht , daß die nordwestdeutschen
Konsumvereine auch das vierte Kriegsjahr im allgemeinen
gut überstanden haben.

*

Ludendorff Spende.
Jn Aberkennung des edlen ZlEckes der Spende und der

Dankbarkeit , die das deutsche Volk den Kriegsverletzten
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schuldet, habev, wie schon neulich kuvz gemeldet, zahlreiche
lL'wmrrm« r, .vornehmlich Großindustrielle, hohe Beiträge
Mzelchniet. Voic einigen Wochen wurden beinahe 18 Mil¬
lionen gezählt. Mittlerweile dürften noch einige dazu ge¬
kommen sein. Es dürfte allgemein von Interesse sein,
einige der großen Zeichnungen bekannt zu geben.

Es haben gezeichnet: Aktien-Ctesellschast für Anilin-
Fabrikation , Berlin -Treptow , Anteil 325 000 Mk., Badische
Anilin- u. Soda -Fabrik, Ludwigshafen a. M ., Anteil
1000000 Mk., Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brü¬
ning, Höchsta. M ., Kalle u. Co., Akt.-Ges., Biebrich a. Rh.,
Anteil 1000 000 Mk., Leopold Cassella u. Co., Frankfurt
a. M., Anteil 400 000 Mk., Chemische Fabrik Griesheim-
Elektron, Frankfurt a. M., Anteil 240000 Mk., Chemisch"
Fabrik vorm. Weiler ter Meer , Uerdingen, Anteil 60 000
Mark, Farbenfabriken voirm. Friedr . Bayer u. Co., Lever,
kusen, Anteil 1 000 000 Mk., Friedr . Krupp, Akt.-Ges., Essen
a. d Rühr , Anteil 2 000 000 Mk., Rheinisch-Westfälilches
Kohlen-Syndikat , Essen a . d. Ruhr , Anteil 10M 000 Mk.,
Siemens u. Halske, Akt.-Ges., Siemens -Schuckerttverks,
Berlin , Anteil 1000000 Mk. Allgemeine ElektrizitätN-
Gewllschaft, Berlin , Anteil 500 OM Mk., Deutsch-Luxem¬
burgische Bergwerks- und Hütten-Akt.-Gef., Dortmund , An¬
teil 500 000 Mk., Bergmann -Elektrizitätswerke, Akt.-Ges
Berlin , Anteil 600 OM Mk., Eisen- und Stahlwerk Hoesch
Akt.-Ges., Dortmund , Anteil 5M M0 Mark.

Strafkammer.
-s . Oldenburg , 28. April.

Einen n ä ch' t l i che nEin  b r u ch verübte die Ehefrau des
Landmanns Johann Bernhard Schmidt zu Neuscharrel im Oktober
vorigen Jahres in ein Haus daselbst, von dem sie wußte , daß cs
menschenleer war . Der Besitzer ist im Felde , und seine Frau
schläft, um nachts nicht allein zu sein, bei bekannten Leuten . Sie
war von der Angeklagten , deren Kinder angeblich außerordent¬
lichen Mangel an Hemden hatten , wiederholt um Ueöevlassung
von Leinen gebeten worden , hatte aber diesem Wunsch nicht ent¬
sprochen. In der fraglichen Nacht brach nun Frau Sch. mit einer
Kneifzange die mittels Kette und Vorhängeschloß verriegelte Tür
des genannten Hauses auf und entwendete alls ihm mehrere
Bettlaken , Leinen und Tuchstoffe. Ihr Mann stand während
solcher Beflissenheit seiner Frau düautzen. Die Strafkammer er¬
achtete ihn für ebenso schuldig als die Angeklagte selbst und ver-
urteilte beide zu je 4 Monaten Gefängnis.

Ein „diebischer " Vorfall. -Am 6. Februar wurde der
Gendarmcriestatwn Bockhorn telephonisch gemeldet, daß aus dem
Räuchechause der Frau Helene Oeltjendiers in Grabstederfeld
durch Einbruch 4 einer Witwe Henkensiefken gehörende Seiten
Speck und 10 Frau Oe . gehörende Mettwürste gestohlen seien.
Wachtmeister Behrends begab sich nach dem Hause , ihm keinen
aber die Anzeichen des angeblichen Einbruchs derart eigenartig
vor, daß er vermutete , hier gehe etwas nicht mit rechten Dingen
zu. Er bemühte sich in solchem Argwahn weiter um die An¬
gelegenheit und schließlich gestand Frau Oe., es handele sich um
eine abgekartete Sache zwischen ihr , einer Frau Hürling und
einem bei dieser wohnendem Arbeiter Thielemann . Letzterer habe
abends den Speck weggeholt . Eine Kartenlegerin habe ihr gesagt,
in ihr HauS werde eingebrochen werden . Der Speck wurde in
einem Erüwalle , wo er eingegraben war , vorgefunden . Das
Schöffengericht hatte Th . zu 3 Monaten , Frau H. zu 1 Monat
und Frau Oeltjendiers zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Auf ihre Berufung ermäßigte das Landgericht die Strafe auf
einen Monat Gefängnis.

v
Nordenham. Ei er ab gäbe.  Auf Nr . 2 der Eier-

karterr wird in den bekannten Geschäften ein Ei abgegeben.
Einswarden . Fortbildungsschule.  Der Ge-

ineindevorstand macht bekannt: Sämtliche zum Besuchedeir
kaufmännischenund gewerblichen Fortbildungsschule ver¬
pflichteten jungen Leute haben hinfort pünktlich und regel¬
mäßig zum Unterricht zu erscheinen; auch diejenigen, welche
bislang ans irgendwelchem Grunde zeitweilig dispensiert
waren.

Oldenburg. Wertvolle Kaninchen  find dem
Wirt Woge in Bürgerfelde gestohlen worden. Es sind das
drei Rassetiere, zwei Schwairzloh-Häsinnen, schwarz, unter
dem Bauche gelb und eine Hasen-Kaninchen-Häsin. Der
Bestohlene hat in Anbetracht des großen Wertes 100 Mark
ausgesetzt für Len, der die Tiere wieder beschafft.

-7- Lebensmittelkartenaus gab  e. Dienstag
den 30. April, Mittwoch den 1. Mai und Donnerstag den
2. Mai d. I . würden in Eiters Restaurant , Eingang
HeiligengeisKvall9, gegen Vorlegung der Stammkarte fol¬
gende Karten  ausgegeben : 1. Brotkarten , 2. FleischVarten,
3. Milchkarten, 4. Warenzüsatz- (gelb) und Brotzusatzkarten
für Personen im Alter von 12 bis 17 Fahren , 6. K-arwffel-
kc-rten für Einzelstehende. Die Ausgybe findet in folgender
Weife statt : für die Bewohner der Straßen mit Len An¬
fangsbuchstabenA—C Dienstag vormittag von 9 bis 1 Uhr.
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
D—G nachmittags von 3 bis 6 Uhr, für die Bewohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben H—K Mittwoch vc»r-
Mittag von 9 bis 1 Uhr, für dis Bewohner der Straßen mit
den AnfangsbuchstabenL—M nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
N—R Donnerstag vormittag von 9 bis 1 Uhr, für die Be¬
wohner der Straßen mit den AnfangsbuchstabenS —Z nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr.

— Lebensmittelabga -be im Amte Oldenburg.
Es gelangen zur Verteilung : Von Donnerstag den 2. bis Don¬
nerstag den 23. Mai d. I ., Iss Pfund Zucker auf den Mcn-

Abschnitt der Zuckerlarte ; von Donnerstag den 8. Äs Donners¬
tag den 9. Mai d. I . : X Pfund Rübensauerkraut  auf Nr.
182 der gründn Warenbrrte ; Pfund Kunsthonig  ans Nr.
181 der roten Warenkarte ; ff Pfund Fabrikkäse  auf Nr . 182
der roten Warenkarte ; 1 Paket Grießsuppe  auf Nr . 33 der
Warenzusatzkarte ; ^ Pfund Suppen mehl  auf Nr . 45 der
Warengusatzkarte ; X Pfund Nudeln  auf Nr . 63 der Waren-
zusatzkarte ; 1 Paket Nährhefe  auf Nr . 15 der Warenzusatz¬
karte ; 1 frisches Ei  auf Nr . 2 der Eierkarte.

— Der Verein zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose  hat seinen 20. Jahresbericht herausqeqHen. Durch
den November1917 fertiggestelltenErweiterungsbau der Heil¬
anstalt in WildeÄMisenist der Verein in der Lage, weitere
Kranke3. Klasse aufzuneh-men, und ist eine' besondere Abteilung
für 20 kranke Kinder eingerichtet. Der Verein hat 1917 selbst
62 FmsorgLfälle, einschließlich 10 aus 1916 übernommene, aus¬
geführt. Diese Kosten betragen 10108,20 Mk., von denen ein
Teil durch andere Kassen wieder ersetzt ist. — Ueber die Tätig¬
keit der HeilanstaltWildeshansensagt der Bericht, daß es mög¬
lich war, infolge Entgegenkommens der Behörden in der
Lebensmittelversorgung, der besonderenAufgabe der Anstalt
gerecht zu werden. Durch den Erweiterungsbau können durch¬
schnittlich 35 Erwachsene und 20 Kinder ständig mehr aus¬
genommenwerden. Insgesamt sind 379 Kranke mit 40584
Tagen verpflegtworden. Von dm Kranken waren 187 männ¬
liche, 192 weibliche Personen, darunter 27 Sekbstzahler1. Klasse,
28 2. Klasse, 30 3. Klasse; die übrigen waren von den ver¬
schiedensten Instituten überwiesene Kranke. Fm ersten Stadium
der Erkrankungbefanden sich 49 Kranke, im zweiten Stadium
287, im dritten Stadium 43. In 190 Fällen ergab sich das
Vorkommen der Krankheit in der Familie. Zur Entlassung
kamen von den anfgenommenenKranken 358; 32 Kranke
brachen aus den verschiedensten Gründen die Kur frühzeitigab.
Von den 187 Bazillenträgern hatten bei der Entlassung 45
Kranke die Bazillen verloren. Die Gewichtszunahme der Ent¬
lassenen betrug bei männlichenPersonen 4,1 Kilogramm, bei
weiblichen 6,8 Kilogramm. Von den 326 Kranken galten bei
der Entlassung117 gleich 36 Prozent als geheilt, 168 gleich 48
Prozent als wesentlich gebessert, 30 gleich9 Prozent als ge¬
bessert, 16 gleich5 Prozent als ungebessert, 6 gleich 1,5 Prozent
als verschlechtert. Der Rechnungsabschluß ergibt einschließlich
eines Vermögensbestandesvon 263161,99 Mk. in Einnahme
483 623,01 Mk., in Ausgabe 232 323,33 Mk., mithin Aktiv¬
bestand 251299,68 Mk. Der Bericht sagt zum Schluß, daß
leider durch den Krieg und seine Begleitumständewieder ein
Anwachsen der Tuberkulosezu erwarten ist und appelliert an
diejenigen Kreise, welche der Krieg günstige Erwerbsmöglich¬
keiten bot, dem Verein einmaligeZuwendungenzu machen.

Delmenhorst. B re n n stoffzutei lun g für dis
Zeit von 1. Maibis 30 . Sept embeir  1918 . Den
Haushaltungen , auch den Besitzern von Zentralheizungen,
werden Sommerkohlenkarten zugestellt mit 12 Abschnitten,
von -denen jeder zum Bezüge von 1 Zentner Steinkohlen
oder 1 Zentner Koks oder 1 Zentner Briketts berichtigt. Es
werden hiermit die ersten viür Abschnitte mit den Buchstaben
A, B, C, D zur Belieferung freigegeben. Alleinstehende
Personen erhalten Sommerkohlenkarten nur dann, wenn sie
sich selbst beköstigen, somit Heizstofse für Kochzweckenbe¬
nötigen. Kohlenkarten für nächsten Winter werden dem¬
nächst zngestellt würden. Jetzt schon Winterbedarf einzu¬
decken, erlauben die Zufuhren nicht.

Dinklage. Jugendliche Vandalen.  Selbst im
frommen Münsterlande gibt es rohe Bulrschen, die ihren
Uebevmut an Baumpflanzungen auslassen. Vor einigen
Tagen , vermutlich am Tage der Militärmusternng , find auf
der Chaussee Dinklage—Lohne neun  junge Birkenbäume
abgebrochenworden.

Aurich. Hohe Viehp reise.  Bei der neulichsn
Versteigerung von 85 zum Verkauf gestellten Zuchtstieren
wurden wieder hohe Preise erzielt. Die Verkaufspreise be¬
wegten sich meist zwischen2000—5000 Mark. Zwei be¬
sonders hervorragende Tiere wurden für 30 300 und 35 000
Mark von Käufern aus Ostfriesland erworben und damit
dem ZuchtgMet erhalten. Für einen Stier zahlte ein
Käufer aus Zerbst (Anhalt) 10 2M Mark, der außerdem noch
15 Tiere erwarb.

Emden. Die großzügige Eindeichung  an der
Knock in der Richtung Emdcn-Außenhäsen, Larrelt , Wybel¬
sum witrd zurzeit ausgeführt . Daß diese Eindeichungs-
arbeiten mitten im schwersten Kriege, den Deutschland je¬
mals durchgefochtenhat, mit unverminderter Kraft fort-
geführt werden können, ist sicher ein Beweis deutscher Stärke
und deutschen Unternehmungsgeistes. Bereits ist ein erheb¬
licher Teil der neuen Deichanlage fertiggestellt und wenn
wir recht unterrichtet sind, sollen die Arbeiten der Ein¬
deichung im Laufe dieses Jahres noch erheblich beschleunigt
werden. Der neue Deich, der namentlich an dür. Knock in
erheblicherStärke her-gestellt werden muH, weil hier schon
bei mäßig bÄvegter See eine sehr starke Strömung herrscht
und somit bei Sturmfluten besondürs gefährdet ist, hat die
letzten Herbst- und Wintecstürme, die manchmal einen sehr
hohen Seegang brachten, gut ausgchalten , wenn gleich
kleinere Beschädigungenimmer Vorkommenwerden, solange
nicht das ganze Gebäude eingedeicht ist, das die Bauverwal¬
tung dafür vorgesehen hat . Es ist für sie 'wesentlich, daß
es ihr gelungen ist, die zum Deichbau nötige Erde aus dem
Voirgebäüde in Wybelsumer-Hammrich heranzuschaffen.
Mehrere Parzellen Marschboden sind von dortigen Land¬
wirten käuflich für diesen Zweck erworben worden. _

Ans«Mer LVelt.
Ei » schweres Fahrunglück bei Ehlingen.

Nach Beendigung eines Fußballspieles stürzte gestern,
Sonntag, nachmittagauf dem Neckar oberhalb Eßlingens eine
mit 60 Personen besetzte Fähre um. Sämtliche Insassen
stürzten ins Wasser. Die meisten wurden gerettet. TieZahl
der Vermißten wird auf 15 bis 20 geschätzt.

Drei Personen bei einer Gasexplosion getötet. Eine
Gasexplosion, bei der drei Personen ums Leben kamen, hat
sich in Lichtenberg ereignet. Im Erdgeschoß des Quer-
gebäudeS des genannten Hauses wohnt eine 30 Jahre all«
F >au Marie Brandt , deren Mann im Felde steht, mit zwei
Söhnen im Alter von 6 und 6 Jahren und einem erst einige
Lage alten Säugling . Gegen Mitternacht wurden die Be¬
wohner des Quergebäudes durch einen Knall aus dem
Schlafe gÄveckt. Die Ursache dar Erschütterung wurde m
der Braudtschen Wohnung ermittelt , aus der starker Gas¬
geruch drang. Als Nachbarn in die Wohnung eirrdran-gen,
fanden sie Frau Brandt leblos am Boden liegend im Schlaf¬
zimmer, das vollständig mit Gas angefüllt U>ar . In ) Bette
lagen die beiden Knaben, die ebenfalls tot waren. Dür
Säugling konnte wieder ins Leben zurückgerufenwerden.

Von einem Polizeihund überführt . Durch einen Kreis-
Polizeihund ist ein Diebstahl von Fleisch- und Brotkarten
aufgeklärt worden, der im Rathanse zu Köingswusterhausen
verübt wurde. Der Hund wurde auf die Spur gesetzt und
verfolgte diese bis in die Wohnung des Bnreaugehilfen
Gerhard Kasper, dür indes nach Berlin geflohen lvar und
ergriffen wurde. Kasper hat den Diebstahl der Karten
bereits eingestanden.

Für 100000 Mark Seidenstoffe entwendet. In die Kra-
wattenfabrik von Stern , Lehnnmn u. Co. in Berlin sind
Diebe durch die Decke des Obergeschosses eingedrungen und
haben für etwa 100 000 Mark Seidenstoffe und Krawatten

. gestohlen.
Flucht durch die Salzach. Bei St . Padegund versuchten

vier aus dem KriegsgefangenenlagerTraunstein entwichene
Russen die Salzach zu durchschwimmen. Zwei kamen nur mit
der Mütze auf dem Kopf zu einem Bauern, der ihnen Hemd und
Unterhose gab, worauf sie eingeliefertwurden. Der dritte
Russe wurde vollständig nackt auf einer Kiesbank sitzend entdeckt,
der vierte ist ertrunken.

Ein Vulkanausbruch auf San Salvador . Erst jetzt
kommt aus England ein einigermaßen ausführlicher Bericht
über das Erdbeben und den Vulkanausbruch auf der Insel
San Salvador am 7. Juni 1917, der nicht viel weniger
-heftig und folgenschwer gewesen zu sein scheint, als die
Katastrophe von Martinique . Ein Augenzeuge dieses ge¬
waltigen Natuirereignisses berichtet: „Schwache Erdstöße
wurden schon mehrere Tage vor dein Fronleichnamsfest ver¬
spürt, aber da sie in dieser geringen Stärke zu den gewöhn¬
lichen Erscheinungen gehörten, wurde ihnen keine Bedeu¬
tung beigemessen. Am Tage des Festes wiederholten sie sich
mehrfach, doch wurden die hergebrachten religiösen.Prozes¬
sionen veranstaltet, und nichts deutete auf den Eintritt einer
nahen Katastrophe. Vor 7 Uhr abends erfolgte ein Stoß
von mehr als gewöhnliches: Heftigkeit, und unmittelbar -dar¬
auf ein weiterer von fürchterlicher Gewalt, der alle Häuser,
bis auf meines, das aus Holz gebaut^ ist, zum Einsturz
brachte. Der Starch der fallenden Häuser -war im Abend-
licht einür ungeheuren Rauchwolke zu vergleichen, und
überall war das Getöse von zusammenkrachendenMauern
und niederstürzenden Ziegelsteinen gu vernehmen. Jetzt
folgte in Abständen von wenigen Minuten Stoß aus Stoß.
Etwa 7^ Uhr trat ein schreckliches Rauschen ein. Es war
-zunächst unmöglich, festzustellen, was es sein könnte. Plötzlich
vermischte sich mit diesem Geräusch das Getöse schwerer Deto¬
nationen, unid gleichzeitigerfolgte ein Ausbruch von Flam¬
men bis hoch am Himmel hinauf. Nun wurde es klar, daß
einer der benachbarten Vulkane in heftigen Ausbruch ge¬
raten war. Die ganze Nacht und den nächstenTag ließen
uns Erdbeben, Detonationen, Rauch und Flammen nicht
einen Augenblick in Ruhe, und ürst fünf Tage nach dem
Eintritt der Katastrophe -begannen sich die Zustände etwas
zu mildern. Am folgenden Morgen, nach einer angstvoll
verbrachten Nacht, konnten wir Umschau halten und den an¬
gerichteten Schaden' abschätzen. Die Häuser in Ruinen , dis
schwersten Maschinen fortgeschleudert, und jede Verbindung
mit der Außenwelt abgeschnitttzn. Am Abend erklomm ich
einen Hügel, um das Schauspiel des Ausbruches zu über¬
schauen. Der Vulkan war eine dichte Rvuchmasse, die aus
mehreren neuen Kratern hervoirdrang, und auch das dar¬
unter gelegene Dal erschienwie ein Fluß von Rauch und
Flammen, die aus dem Strom brennender Lava und heißem
Schlamm hevvorgingen. Die drei Städte in diesem Tal
hatten auisgehörl zu bestehen. Eine Wolke heißer Asche
wurde durch den Wind über den Kamm des Gebirges bis
zur Stadt Saragossa fortgetrieben. Die herrlichen Kaffee-
und Zuckerpflanzungen waren versengt und wenigstens
35-000 Zentner Kaffee und 70 000 Zentner Zucker-verloren.
Die Stadt Armenis, die schon 1915 durch ein Erdbeben stark
gelitten hatte, ist jetzt völlig zerstört. In der Hauptstadt
San Salvador ist kaum ein Haus unbeschädigtgeblieben;

! der -Schaden lwird auf 60 Millionen Pesos geschätzt."

Bekanntmachung.
Der am Freitag, den 3. Mai , auf Nr L. XIII zur

Ausgabe gelangende

wird in nachstehendenGeschäften verkauft:
Drogerie Homberg, Marktstraße46.

„ Lehmann, Bismarckstr. 65 u. Marktstr. 6.
„ Meyer, Marktstraße.
» Homann, Roonstratze94.
, Zoch, BisMarckssraße 75.
, Röper, Kaiserstrabe118.
„ Hansmann, Roonstratze168.

Wilhelmshaven, den 29. April 1918. ^
Stki- trsehes

Betrifft Fleischversorgnng.
1. Es wird darauf hingewiesen, daß die Fleisch- und

Wurftwaren, welche vom Viehverwertungsverbande in
Oldenburg zum Versandkommen, in Dosen geliefert werden.
Das Dosenfleisch ist sowohl Rindfleisch im eigenen Saft
wie auch Pökelfleisch in»eiaenen Saft . Letzteres ist natur¬

gemäß salziger als ersteres und eignet sich vorzüglich zum
Kochen in Gemüse und Suppen , aber nicht zum Braten.
Es ist an der Dose kenntlich, in welchedie Buchstaben8 . H
eingestanzt sind. Die Dosenwurst gilt nicht als Frischwurst
und wird daher nicht in doppelter, sondern nur in ein¬
facher Kopfmenge ausgegeben.

2. In der Amtsverbandsschlachtereiwerden künftig
außer dem Fleisch und Abfällen aus vollwertigen Schlach¬
tungen auch Fleisch und Abfälle aus Notschlachtungen
verarbeitet werden. Die aus letzteren hergestellte Wurst
wird vom 26 . d. Mts . an ausschließlich in folgenden
Verkaufsstellen:

1. bei Frau Schlachter Torbeck Ww . in Jever,
2. „ „ „ Lützbo Janßen in Heidmühle,

soweit der Vorrat reicht, zu folgenden Preisen verkauft
und in doppelter Kopfmenge abgegeben:

s) Fleischwurst . . . je Pfund 1.80 Mk.
b) Leberwurst . . . . » 150 „
e) Sülze . » 1.60 „
ä) Rotwurst . . . . ,, 1 .10 „

Jever , den 24. April 1918.
Der Vorsitzende

des Amtsvorstandes des Amtsverbandes Jever«
gez, Mücke.

Gemeinde
Fedderwarden.
Forderungen an die Ge-

nreinde-, Armen- und Schul¬
kasse der Gemeinde Fedder¬
warden sind unter Einreichung
der Rechnungen bis zum 10
Mai d. I . geltend zu machen.

E. Memmen,  G .-V.

gesucht.

K-lrM -in MiM -n
für Vormittags . 719
Frau Kämpen , Kurzestr. 13.

Gesucht für sofort evtl,
späterIHmMmr

15 — 17 Jahren , sowie

2Laufburschen
für die Zeit von 4 bis
7 Uhr nachmittags. (724
Bartsch L von der

Brelie.

LWllW
nach der Schulzeit gesucht(729

Ketfing , Roonstr. 96.

Gesucht
auf sofort ein junges, kräftiges
Mädchen , welches Osterndie
Schule verlassen hat, von
guten Eltern, als Lehrling.
Frau Ww . Zimmermann,

Kantine Große Kaserne.

k-s/-cks/i/ M-

m?§s/s^,§ck.
. ,/j

Gebrauchte Möbel
kaufe und tausche um.
W » Koch, W'havenerstr. 88

Telephon 921.
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